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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte le ger werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

F. Jnm Jennar beginnen wir mit der Veröffent-
lichung des neueſten Romans vom Freiherrn
tn Wolzogen

o 2 44„Die Kinder der Excellenz“.
Derſelbe ſpielt in den e Kreiſen Berlins

and enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib und
Darſtellungsweiſe. Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 22. Dezember.

Haushaltungsſchulen für Mädchen.
I

Jn einem Vortrag des Oberbürgermeiſters Kraatz aus
Pforzheim finden wir die Bedeutung und die innere Ge-
ſtaltung der Haushaltungsſchulen für Mädchen
aus der minder bemittelten Klaſſe ſo erſchöpfend
und ſachlich genau dargeſtellt, daß wir denſelben unſern
verehrten Leſerinnen angelegentlichſt zur Leſung empfehlen.
Wir übergehen die allgemeinere Einleitung des Redners,
welche darlegte, wie ſich auf dieſem Wege jeder in ſeinerWeiſe und nach ſeinem Pflichtmaß um die Vervollſtändigung

des ſozialen Hilfswerks der gegenwärtigen Geſetzgebung
verdient machen kann und laſſen hier den Haupttheil des
Vortrages ſelbſt im Wortlaut folgen:

Die Arbeit iſt noch nicht beendet und den Volks
wirthen iſt es vorbehalten geweſen, einige größere Riſſe an
dem Bauwerk zu entdecken, deren Ausfüllung im Jntereſſe
der Erhaltung des großen Werkes eine abſolute Noth-
wendigkeit iſt. Einer dieſer Riſſe, und zwar meines Er-
achtens der größte, ſoll uns heute beſchäftigen.

Die Mängel in der Erziehung und Berufsbildung
eines großen Theiles unſerer weiblichen Jugend ſind der
große Schaden an dem Gebäude unſerer ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung. Eine Gefahr kann lange vorhanden ſein,
ehe man ſie erkennt, und ſo lange man ſie nicht recht er
kannt hat, unterläßt man es leider vielfach, die nöthigen
Vorſichtsmaßregeln zu beobachten.

Seit über 12 Jahren an der Spitze von Gemeinde-
verwaltungen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſtehend,
habe ich von jeher aufmerkſamen Auges in der Armen-
verwaltung die einzelnen unterſtützungsbedürftigen Familien
und Einzelperſonen beobachtet und in jedem Fall zu ermitteln
verfucht, welcher Urſache die Verarmung zuzuſchreiben war.
Jn recht vielen Fällen lag dieſe klar zu Tage; oft die
frühe Heirath, namentlich bei Männern, und dann immer
und immer wieder die mangelnde Kenntniß der Frau in
der Hauswirthſchaft; ſie hatten den Haushalt ins Verderben
geführt und dem Mann den Weg in das Wirthshaus ge-
wieſen. Bald war das Unglück vollſtändig, der Manu
hatte wenig oder gar nicht mehr gearbeitet, eheliche Zwiſte
folgten, es wurde ein Stück des Haushalts nach dem andern
verſetzt und ſchließlich die Armenverwaltung in Anſpruch
genommen.

Forſchte ich weiter, ſo war das Schickſal in den bei
weitem meiſten Fällen das gleiche, ja ſogar in der Ent-
wicklung deſſelben war die Aehnlichkeit nicht zu verkennen.

Beide haben ſich auf der Arbeitsſtätte kennen gelernt.
Jm Alter faſt gleich, iſt die Ehe, häufig eine Folge
zwingender Verhältniſſe, im jugendlichen Alter geſchloſſen
worden. Die erſte Zeit hindurch, wo die junge Frau, wie
es leider meiſt noch geſchieht, mit dem Mann die Arbeits-
ſtätte weiter beſucht, ſie ſelbſt alſo ebenſo wie der Mann
Geld verdient, geht alles ſehr ſchön. Verdient wird ge
nügend, oft ſogar mehr, doch an Sparen oder an ein
ökonomiſches Einrichten wird nicht gedacht, man lebt eben
wie bisher in den Tag hinein. Da vermehrt ſich die
Familie. Die Ausgaben wachſen, zu gleicher Zeit aber
wird die Einnahme verringert und zwar erheblich und ein
Sparpfennig ſteht nicht zur Verfügung. Hätte nun die

w.Junge Frau früher gelernt, wie man Küche und Haushalt
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praktiſch führt, ſo würde die Sache noch gehen, man würde
etwas eingeſchränkter leben, aber immer noch auskommen
können. Statt deſſen verſchwindet bei der ungeordneten
Wirthſchaft das Geld der Frau unter den Händen und der
Mann weiß nicht, wo es bleibt. Kommt er müde aus der
Arbeit nach Hauſe, ſo findet er kein freundliches Heim,
keine einladende Häuslichkeit winkt ihm zur Ruhe; Unord-
nung und Zerfahrenheit begegnen ihm auf Schritt und
Tritt. Jſt er noch im Beſitz eines ausreichenden ſittlichen
Fonds, dann tröſtet ihn vielleicht noch die Freude überein Kind und er trägt die Hoffnung, daß es demnächſt

wieder beſſer gehen wird, er ſetzt ſich über ſo manches hin
weg. r ihm aber, wie es bei den im jugendlichen Alter
ſtehenden Ehemännern oft der Fall iſt, dieſer ſittliche Fond,
oder wird es trotz aller Bitten und Ermahnungen ſeiner-
ſeits nicht anders, dann geht er lieber von dem häuslichen
Zwiſt weg in die Kneipe und ſucht für ſeinen Aerger und
ſeine Sorgen Vergeſſenheit bei Bier und Schnaps. Wieder-
holen ſich dieſe Scenen oder kompliziren Erkrankungs-
oder Unglücksfälle dieſe Verhältniſſe, dann geht es ſchnell
bergab, der Beſuch des Wirthshauſes wird dem Manne zur
Regel, er ſelbſt mit der Zeit ein Gewohnheitstrinker. Jhn
drängt es ferner nicht, zu den Seinen zu kommen, wenn
die Arbeit beendet iſt. Es iſt ein ödes Haus, in das er
heimzukehren im Begriff iſt. Nur allzuleicht giebt er
lockeren Kameraden Gehör, die ihn einladen, noch ein
Stündchen bei einem Gläschen Schnaps oder Bier zu ver-
plaudern. Man geht in eine Kneipe und leider bleibt es
nicht bei einem Gläschen, ſondern ein beträchtlicher Theil
des Wochenlohnes, der vielleicht die häuslichen Ausgaben
e einen ganzen Tag gedeckt hätte, bleibt in der Kneipe.

as ſoll ich zu Hauſe, ſagt er ſich, es iſt lang
weilig!

Wie ſieht es aber bald in Wirklichkeit in ſeinem
Hauſe aus? Jn der Mitte des Zimmers ſteht ein unrein-
licher Tiſch, an den Wänden herum einige dem Ausein-
anderfallen nahe Stühle. Am Fenſter ſind weder Gardi-
nen noch ein Blumentopf zu ſehen, dagegen Spinngewebe
grad genug. Die Stube macht den Eindruck größter Aerm-
lichkeit, Frau und Kinder ſind ſchmutzig und nachläſſig ge-
kleidet. Kommt der Vater nach Hauſe, ſo ſind Frau und
Kind ſchweigfam, denn ſie fürchten nicht mit Unrecht, der
Vater möchte, wie nun ſchon ſo oft, angetrunken ſein. Die
Frau trägt Kartoffeln auf den Tiſch, legt den Häring da
neben, der ſich noch in demſelben Stück Papier befindet,
in dem ihn die Frau oder ein Kind aus dem Kaufladen
geholt hat und ſchweigend wird das Nachteſſen verzehrt,
oder es wiederholen ſich die widerlichen Szenen häuslichen
Zwiſtes, die nicht ſelten in Thätlichkeiten ausarten. Das
Maß des Elends iſt voll und keine Unterſtützungskaſſe iſt
im Stande, die Leutchen aus dieſer Nothlage zu erretten,
das Glück der Familie iſt meiſt für alle Zeit zerſtört;
und daß die Kinder, welche aus ſolchen Ehen hervorgeben,
widerſtandsloſer wie andere dem Laſter in die Arme ſinken,
kann in vielen Fällen nachgewieſen werden.

Und doch hat der Arbeiter noch immer ganz den
gleichen Verdienſt, wie ſein College, der eine gleiche Kinder-
zahl zu ernähren hat.

Wie ſo ganz anders lebt der aber; bei ihm fruchten
Verführungsverſuche leichtlebiger Kameraden nicht, das
wiſſen dieſe auch und laſſen ihn unangefochten. Er eilt,
ſo ſchnell es ihm möglich iſt, in ſein gemüthliches Stüb-
chen heim zu ſeinem geliebten Weibe, zu ſeinen theuern
Kindern. Mit freundlichem Gruß tritt er hinein zu den
Seinen, die Kinder umringen ihn jubelnd, ſein Weib giebt
ihm den Willkommenkuß, alle ſind, obgleich auch nur ärm-
lich, doch aber ſauber und ordentlich gekleidet. Auf dem
Tiſche ſteht auch nur ein Gericht aus Häring und Kar-
toffeln beſtehend, aber wie einladend ſieht alles aus, wie
trefflich mundet es der ganzen Familie. Nach der Mahl-
zeit, während die Frau den Tiſch abräumt, ſetzt ſich der
Vater an das Fenſter, nimmt ſeine Kinder abwechſelnd auf
den Schooß und erklärt ihnen das Wachſen der einfachen
Blumen, die das mit ſauberen Gardinen behangene Fenſter
ſchmücken.

Während alſo der erſterwähnte Arbeiter in der Kneipe
ſitzt und politiſirt, pflanzt hier der Vater ſeinen Kindern
den Sinn für die Natur ins Herz und bemüht ſich, ſie zu
tüchtigen Menſchen heranzuziehen. Jener weiß nicht ein-
mal die Geburtstage ſeiner Angehörigen, in dem Hauſe
dieſes ſind die Geburtstage kleine Freudenfeſte für die
ganze Familie, und tritt eine Krankheit oder ſonſt ein
Unglücksfall ein, dann werden die fürſorglich gemachten
kleinen Erſparniſſe zu Hülfe genommen und bald erholt
ſich die Familie wieder. Mann und Frau tragen gemein-
ſchaftlich Alles, was ihnen das Geſchick bringt und die
Zufriedenheit hat eine bleibende Stätte bei ihnen gefunden,
während der, der ſein Haus als eine Höhle des Elends
fühlt, die Geſellſchaft anfeindet, weil er ſich als deren un-
ſchuldiges Opfer betrachtet.

Woran liegt es nun, daß beide Arbeiter bei gleichem
Verdienſt einen ſo verſchiedenen Weg durch das Leben
gehen?

Wohl wird man ſagen können, das Uebel liegt im
Schnaps. Das iſt wohl richtig, aber das Trinken iſt erſt
die ſekundäre Erſcheinung. Die wahre Urſache, daß das

darin zu finden, daß ſeine Frau nicht zu wirth-
ſchaften verſteht. Und wer hat dem Andern ein zu-
friedenes Leben bereitet, wer hat ihm ſeinen frohen Muth

Die heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) imfaßt 16 Seiten mit der Landwirthſchaftl. Peilage.

Haus des Einen eine Höhle des Elends geworden, iſt
darüber dürfen wir keinen Zweifel mehr hegen, allein

179. Jahrgang.

gewahrt und ihn erhalten auf dem Wege des Rechtes und
der Sitte? Die Gattin iſt's, weil man von ſeinem Heim
ſagen kann:

Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau
Und herrſchet weiſe im häuslichen Kreiſe.

Daß man das aber nicht von allen Wohnungen ſagen
kann, was iſt die Haupturſache des häuslichen Elends in
vielen der mittleren und namentlich der unteren Familien
des Volkes.

Jn dem neueſten Jahresbericht des Nürnberger Fabriken
Jnſpektors heißt es:

„Wer unter Arbeitern gelebt hat, hat genügend erfahren,
„daß es mit dem Hausweſen und der Kindererziehung der
„verheiratheten Arbeiterinnen in ſehr vielen Fällen nicht gut
„beſtellt iſt, weil dieſelben meiſtens nichts von Haushaltungs-
„geſchäften gelernt haben; es ſehlt deshalb auch die richtige
„Luſt und Freude am häuslichen Schaffen“.

Wenn auch das gleiche Vorkommniß in beſſer ſituirten
Familien ebenfalls nicht zu beſtreiten iſt, ſo tritt es doch
nicht in dem Umfange auf, wie in den Arbeiterfamilien
und die Folgen ſind keine ſo ſchwerwiegenden, wie hier.
Der Unglücksweg, den ſo manche Arbeiter und Arbeiterinnen
gehen, iſt ein ſo trauriger, daß er ſeit längerer Zeit ſchon
den Volkswirth und Menſchenfreund zum Nachdenken an
geregt hat. Man hat ſich gefragt, ob es denn Mittel und

ege giebt, einem ſolchen ſozialen Uebel, in welches es aus-
zuarten beginnt, entgegen zu treten.

Politiſche Mittheilungen.
„Hinſichtlich der Krankheit des Kronprinzen

darf es als erfreulich angeſehen werden, daß Rudolph
Virchow der Zahl der Hoffenden zugehört. Er hat
wiederholt die apodiktiſche Kritik der gelehrten Chirurgie
ſtark angezweifelt und auf Erſcheinungen der Krankheit des
Kronprinzen hingewieſen, die das unleugbare m
einer unheilbaren Geſchwulſt in Abrede ſtellen.“ So ſchreibt
man der M. Z. und die Freiſ. Ztg. beſtätigt die Rich
tigkeit.

Einen Artikel über die ruſſiſchen Truppen
anſammlungen und die öſterreichiſchen Gegenmaß-
regeln ſchließt die Poſt mit folgenden Worten:

Können KavallerieDiviſionen allein auch keine dauernden
Erfolge erzielen, ſo würde doch die moraliſche wie materielle
Schädigung, die Oeſterreich auf die gedachte Weiſe von Anfang
an zu erleiden hätte, von unberechenbaren Folgen ſein. Heran
Lirfüng weiterer Kavallerie-Verbände, Verſtärkung der Jnfan-
terie Kompagnien vom normalen auf den erhöhten Stand,
welcher mit dem in Rußland gewöhnlichen übereinſtimmt, kon-
zentrirtere Aufſtellung, gemeinſames Oberkommando (ohne daß
der kommandirende General, wie es jetzt der Fall iſt, gleichzeitig
ein Armeekorps führt), ſind Maßregeln, die man längſt hätte
treffen ſollen, ohne den Drang der Umſtände abzuwarten. Heute
erſcheinen ſie ungenügend. Sie würden die herrſchende Span
nung nur erhöhen, ohne das Gleichgewicht der Kräfte herzu
ſtellen. Was von jetzt ab geſchieht, muß den feſten Willen be
kunden, bis an jene äußerſte Grenze zu gehen, hinter welcher
das Dunkel beginnt.“

Die neuen Geſetze, betreffend die Unfallverſicherung
der Seeleute und der bei Bauten beſchäftigten Perſonen,
werden mit dem 1. Januar in Kraft treten.

Die Berechnung des Prämienſatzes in dem Pro
gramm der Altersverſorgung entbehrt nach der „Sozial-
korreſpondenz“, dem Organ des Centralvereins für das Wohl
der arbeitenden Klaſſen, noch einer zuverläſſigen Grundlage
Bei den weiblichen Arbeitern ſcheint man ganz überfehen zu
haben, daß wohl e derſelben ſich verheirathet und nur bis zu
dieſem Zeitpunkt in Fabriken arbeitet und Beiträge zahlt. Die
weiblichen Arbeiter gehören alſo etwa nur 8-10 Jahre den
Kaſſen an; erreichen ſie das 70. Jahr, ſo erhalten ſie alſo nur
etwa den 6. Theil der W Altersrente.

Zu dem Geſetz über den Verkehr mit Wein hat die
Handelskammer zu Wiesbaden an den Reichstag eine Petition
gerichtet, in welcher ſie bittet, daß 1) in Gemäßheit der 88 5
und 6 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 dieſes Geſetz im Wege
der Jnſtruktion präziſirt werde, welche geſetzlich definirt, was
Wein iſt, und die eine deutlich erkennbare Grenze W wo der
Wein aufhört und die Fälſchung anfängt, welche Methoden er-
laubt und welche verboten ſind; daß die Weinfabrikation
(Kunſtwein mit zugeſetzter Weinſteinſäure) gänzlich verboten, die
rationelle Weinverbeſſerung aber (durch Reduktion der über
mäßigen Säure unreifer Jahrgänge und durch Zuſatz von rei-
nem Zucker) geſtattet wird, ohne daß die ſo im Moſt verbeſſer-
ten Weine beim Verkaufe als Kunſtwein, was ſie ja auch nicht
ſind zu bezeichnen wären.

Der frühere öſterreichiſche Handelsminiſter von
Schäffle unterwirft in der „Deutſchen Revue“ die
finanziell wirthſchaftliche Kriegsbereitſchaft
der Staaten und der Privaten einer eingehenden
Betrachtung. Nach ſeiner Anficht dürften ſich die Koſten
des Krieges, von dem wir jetzt durch die trotzige Haltung
Rußlands bedroht zu ſein ſcheinen, für eine Großmacht,
wie Rußland, mäßig gerechnet auf 5—-6 Milliarden
veranſchlagen laſſen. Könnte uun Rußland eine ſolche
Summe durch Kredit, das heißt durch freiwillige Anlehen
oder durch außerordentliche Vermögensſteuern, alſo ſoge
nannte Zwangsanlehen aufbringen? Was den erſteren
Weg anbetrifft, ſo unterſchätzt Schäffle die Opferwilligkeit
des ruſſiſchen Volkes nicht und erinnert an die Thatſache,
daß dem ruſſiſchen Finanzminiſter erſt vor Kurzem ein An
lehen von 500 Millionen Rubeln im Inlande gelungen iſt.
Allein die Aufbringung von mehr als einem
Viertel der oben genannten Summe im Wege des freien
Kredits erklärt Schäffle für undenkbar; jedenfalls erhält
Rußland im Auslande nennenswerthe Beträge für den
rig nicht. Man wird deshalb, meint er, ſicher an

en können, daß den Ruſſen, falls ſie wirklich wahn-
ſinnig genug ſein ſollten, ſich in einen Krieg mit den verbünde-
ten Mächten einzulaſſen, der Athem ſehr früh aus-
gehen würde; ſogar wenn der Krieg mit wechſelndem

Glück geführt werden ſollte, ſei ein unerwartet früher



Friedensſchluß möglich, geſchweige denn, wenn die Rifffen
ſchon in den erſten Schlachten geſchlagen werden ſollten.

Großbritannien. Der Schrifſteller Frederick
Harri on hielt in London am Sonnabend einen intereſſanten
Aare über „Die Zukunft großer Städte“ mit beſonderer
Anwendung auf London. Die britiſche Hauptſtadt hat einen
jährlichen Zuwachs um 70 000 Seelen durch Einwanderung und
Geburten. Die Nachtheile einer ſolchen Rieſenſtadt machen ſich
bereits fühlbar: im Wohnungselend in der Waſſerzufuhr und
in der Fortſchaffung des Unrathes. Trotzdem beſtehe ein volles
Drittel des jährlichen hauptſtädtiſchen Zuwachſes aus Einwan-
derern und die Weltſtadt habe eine merkwürdige Anziehung
namentlich für Leute vom flachen Lande. Die Todesrate ſei
freilich in London die niedrigſte von allen europäiſchen Haupt
tädten. Was London jetzt vor allem bedürfe, ſei eine reichliche
Vaſſerverſorgung, ſanitäre Vorkehrungen, geſetzliches Verbot

der übermäßig ausgedehnten Arbeitsſtunden und Hungerlöhne,
Zerſtörung der ſchlecht ventilixten überfüllten Wohnungen,
weniger Schnaps und größere Tiviliſation. London müſſe in

etrennten Gemeinden verwaltet werden und Rediſtributions-
cte, welche die Hauptſtadt in ſechszig Boroughs theilt, ſei ein

großer Fortſchritt nach dieſer Richtung hin.
Belgien. Jm Gegenſatz zu einer Meldung des Reuter

ſchen Bureaus“, wonach Stanley Anfang September in Wa-
delai eingetroffen wäre, erhielt die Brüſſeler Kongore-

ierung von Seiten des Generalgouverneurs Janſſen die
uskunft, daß bis Ende November keine Stanley be-

treffende Nachricht in Banana eingetroffen iſt.

Heer und Marine.v. Brauſe, Hauptm., bisher Battr.-Chef, vom Magde-
burg. FeldArt. er Nr. 4, der Charakter als Major ver-
liehen. v. Boſe, Major vom Magdeb. n r Nr. 4,als Abtheil.«Commandeur in das Thüring. FeldArt.Negt. Nr.
19, Koenig, Hauptm. und Battr.-Chef vom 1. Weſtfäl. Feld-Art.Regt. Nr. 7, in das Magdeburg. FeldArt.Regt. Nr. 4,
Schoeneberg, Oberſtlieutenant und Abtheilungs Com-
mandeur vom Thüring. Feld-Art.-Regt. Nr. 19, als etatsmäß.
Stabsoffiz. in das 2. Pomm. FeldArt.Regt. Nr. 17, Schwarz,
Hauptm. i la suite des Thüring. Feld-Art.-Regts. Nr. 19, unter
Belaſſung in ſeiner Stellung als Militärlehrer bei der Haupt
Cadettenanſtalt, zum Weſtpreuß. Feld-Art.-Regt. Nr. 16, à la
zuite deſſelben, verſetzt.

Barner, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Bernau) 4. Bran-
denburg. Landw. Regts. Nr. 24, zum Sec. Lt. der Reſ. des
2. Thür. Jnf. Regts. Nr. 96, Schmidt, Vicefeldw. vom Ref.
Landw. Rgt. (2. Berlin Nr. 35), zum Sec. Lt. der Reſ. des J. Magdeb.
Jnf. Regts. Nr. 26, Feeder, Vicefeldw. von demſ. Landw.
Regt. zum Sec. Lt. der Reſ. des 4. Thüring. Jnf. Regts.
Nr. 72, v. Nathuſius, Sec. Lt. von der Reſ, des Magdeb.
Drag. Regts Nr. 6, zum Pr. Lt., Nachtigall, Vicefeldw. vom
1. Bat. (Stendal) 1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26. zum
Sec. Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 32, Ditt-
mar, Vicefeldw. vom Reſ. Landw. Bat. (Magdeburg) Nr. 36,
in Sec. Lt. der Reſ. des 4. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 72,
Fricke, Sec. Lt. von der Jnf. des 2. Bats. (Neuhaldensleben)

3. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 66, zum Pr. Lt., Brauer,
Sec. Lt. von Ler Reſ. des 1. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 31, zum
Wr. Lt. Ruſcheweyh, Vicefeldw. von der Cav. des 1. Bats.
Hamburg) 2. Hanſegt. Landw. Regts. Nr. 76, zum Sec. Lt. der

Reſ. des 5. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen), Huſtedt, Klügel, Sievers, Koppe, Sec. Lts.
von der Jnf. des 1. Bats. (1. Braunſchweig) Braunſchweig.
Landw. Regts Nr. 92, Haars. Sec. Lt. von der Jnf. des
z. Bats. (2. Braunſchweig) Braunſchweig. Landw. Regts. Nr. 92,

zu Pr. Lts., Könnecke, Vicefeldw. von demſelben Bat.,
um Sec. Lt. der Reſ. des 6. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 95,

Pfefferkorn, Vicewachtm. vom I. Vat. (Oberlahnſtein)
J. Naſſau. Landw. Pegts. Nr. 87, zum Sec. Lt. der Reſ, des Alt
märk. Ulan. Regts. Nr. 16, Staudinger, Vicefeldw. vomJ. Bat. Meſchede 2. Heſſ. Landw. Regt. Nr. 82, zum Sec. Lt.

der Reſ. des 2. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 32, befördert.

Halle, den 22. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſchloſſenen Sitzung des Kreistages

des Saalkreiſesam 20. December erfolgte außer der geſtern
bereits gemeldeten Wah eines Mitgliedes in den Kreisausſchuß
die Wahl von zwei Mitgliedern des Kreisvorſtandes der Witt-
wen- und Waiſenkaſſe für die Elerrentarlehrer. Gewählt wur-
den die Herren Amtsvorſteher Knauer- Gröbers und
Stridde-Giebichenſtein. Zu Schiedsmännern für die Schieds-
mannsbezirke Edlau, Rothenburg, Petersberg und Döllnitz wur-
den die bisherigen Schiedsmänner, in die kreisſtändiſche
Commiſſion zur Veranlagung er Einkommenſteuer die bis-
herigen Mitglieder wieder, Einer neugewählt. Die Wahlen zur
kreisſtändiſchen Commiſſion zur Veranlagung der Gebäudeſteuer,
in die freisſtändiſche Commiſſion zur Begutachtung der Klaſſen-
ſteuer- Reclamationen und der Civilmitglieder der Kreis-Erſatz-
Lommiſſion, deren Wahlperiode abgelaufen iſt, ergaben Wieder-
wahlen. Neu hinzugetreten iſt in letztere Commiſſion Herr Rit-
tergutsbeſitzer von Bülow-Dieskau. Bei der Wahl von zwei
Taxatoren un 1 Stellvertreter behufs Vervollſtändigung der
Pferdegushebungs -Commiſſion bei eintretender Mobilmachung
wurden die Ausſcheidenden wieder, Herr Amtsrath Meyer-
Rothenburg als Taxator neugewählt. Endlich wurde noch
auf Anregung des Herrn Regierungpräſidenten von Dieſt-
Merſeburg verhandelt über die Gründung eines Vereins zur
Fürſorge für die Hinterlaſſenen der Krieger im Fall
eines Krieges, wie ſolche auch anderwärts angeregt ſind und
erſtehen. Sämmtliche anweſende Kreistagsmitglieder erklärten
ſich bereit, dem neuen Verein beizutreten. Jn einer weiteren

Weiteren berathen, ein Statut aufgeſtellt, der
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Sitzung ſoll des
Vorſtand gewählt werden c.

J Am 21. December Nachmittags 5 Uhr fand im Lichter-
glanz ſtrahlenden Saale des Neumarktsſchießgrabens die Weih-
nachtsbeſcheerung der Taubſtummen ſtatt. Eine große
Anzahl Freunde der Anſtalt unter ihnen auch der Auſtalts-
geiſtliche Herr Diaconus Grüneiſen, theilte die Feſtfreude mit
den ihr Leiden vergeſſenden glücklichen Kindern. Der Vorſteher
Hoh eröffnete die Feier mit Gebet, an welches ſich eine Unter-
re dung über das Weihnachtslied „Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt“
ſchloß. Dann empfingen die Kinder am reich beſetzten Tiſch
ihre Weihnachtsgaben.

J Gemäßheit der Beſtimmungen des Bundesraths vom
30. Juni 1881, betreffend die Statiſtik des Verkehrs auf
den deutſchen Waſſerſtraßen, iſt neben den laufenden
jährlichen Erhebungen über den Schiffs- und Güterverkehr
auf den deutſchen Strömen, Flüſſen und Kanälen in jedem
fünften Jahre ein beſchreibendes Verzeichniß der deutſchenWaſſerſtraßen, ſowie eine Statiſtik des Veſtandes der deutſchen

Flußſchiffe nach dem Stande am Schluſſe des letreffenden
Jahres aufzuſtellen. Nachdem zuletzt im Jahre 1882 hierauf
bezügliche ſtatiſtiſche Ermittelungen ſtattgefunden haben, ſind in
dieſem Jahre wiederum gleiche Erhebungen und zwar nach
dem Stande am Schluſſe des laufenden Jahres vorzunehmen.Der Herr Regierungs- Präſident von Dieſt in WRerſeburg hat

mit der Ausfüllung der zur Ermittelung des Beſtandes an
Fluß 2c. Schiffen aufzuſtellenden Fragekarten die Waſſer-Bauinſpektoren Grote in Torgau, Brünecke in Halle und Boes
In Naumburg beauftragt. Zum Zweck der Beſtandsaufnahmeder Zlußſchſffe hat der Herr RegierungsPräſident die be
treffenden Landräthe und den Oberbürgermeiſter in Halle
erſucht, den betreffenden Beamten vor dem Schluß d laufenden
Jahres die Zahl der im Beſitz von Kreiseingeſeſſenen befind
lichen Fahrzeuge m Heimathsorten getrennt und deren
Beſitzer zu bezeichnen, ſowie dafür zu ſorgen, daß den mit den
atiſtiſchen Erhebungen an Stelle Beauftragten
Buhuennmieiſter Pönitſch in Halle und Heinicke in Cönnern für
4 Waſſerbaninſpektionsbezirk Halle) keine Schwierigkeiten be

n.

der Braunkohlengrube Pachtfeld Kaninchen
Lanyenb wur Vormittag der Berg-rage Dekne l plötzlich verſchut-

tet. Die Rettingsarbeiten wurden zwar ſofort iſt Angriff ge
nommen; als man jedoch zu dem Verunglückten gelangte, war
derſelbe bereits eine Leiche

Kleine Notizen. Der chirurgiſchen Klinik
wurde geſtern die unverehelichte H. aus Schwittersdorf zuge-
führt, welche, da ſie mit der rechten Hand in das Getriebe einer
Maſchine gerathen wer Verletzungen erlitten, daß ihr
vier Finger im gen. Jnſtitute abgelöſt werden mußten.
Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurden aus dem Baumann-
ſchen Weollwaarengeſchäft, Herrenſtraße, von einer Frauens-
perſon 2 roth und weißgeſtreifte Nachtröckchen vom Ladentiſch
geſtohlen. Diebin gelang es, noch ehe der Verluſt bemerkt
wurde, zu entkommen. Einer Wittwe A. wurde dieſer Tage
aus einem Kleiderſchrank ihrer Wohnung ein in ein Tuch ein
ebundener Geldbetrag von 13 dem Blechſchmied T. gus
em Concerthaus ein Winterüberzieher geſtohlen. Die

hieſige Schloſſergeſellenſchaft wählte in ihrer General
verſammlung auf ein Jahr in den Vorſtand die Herren Zander,
Hayn, Danneberg und Vetter. Am 13. Febr. ſoll in der
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ ein Ball ſtattfinden. —-9 Die hieſige
Straßenbahn Geſellſchaft erhielt dieſer Tage einen
größeren Transport junger Pferde, direkt aus Dänemark
ommend. Dieſelben werden demnächſt mit zur Verwendung

gelangen. e Jn dem Concursverfahren über das Ver-
mögen des Salzſiedemeiſters Andreas Naucke imd der
Handelsfrau Bunert, Frieder e geb. Naucke wurde geſtern
Mag das denſelben ant eilig gehörige Hausgrundſtück, Gerber
gaſſe 2 belegen, öffentlich meiſtbietend verkauft. Beſtbietender
blieb Herr Maurer Broöckhaus hier mit 4200 e Die
hieſige Straßenbahn- Geſellſchaft hat ihren Angeſtellten
geſtern eine Weihnachtsfreude in Verabfolgung eines Geldbe-
trages, deſſen Höhe nach der Stellung und dem Dienſtalter des
Betreffenden bemeſſen wurde, bereitet. Auch die Halleſche
Maſchinenfabrik und Sieger wird ihren Beamten
und Arbeitern ein gleiches Weihnachtsgeſchenk verabfolgen
laſſen. Geſtern wurde im Hofjfäger das Weihnachtsfeſt
des Kindergartens „Südſtraße Nr. 2“ in recht erhebender
Weiſe gefeiert. Die fröhliche Kinderſchaar erfreute ſich in
lebendigſfter Weiſe um den feſtlich geſchmückten Tannenbaum.
Die von der Vorſteherin des Jnſtituts, Frl. Wieſe, ausge
ſtellten Weihnachtsarbeiten der Kinder fanden bei den anweſen-
den Eltern und n ö en gerechte Auerkennung. Die reizen
den Spiele, von den Kleinen in fröhlicher Luſt ausgeführt.
legten beredtes Zeugniß ab, daß Frl. Wieſe auch nach dieſer
Nichtung hin ganz auf ihrem Poſten iſt. Wir wünſchen dem
Jnſtitute ein ferneres Gedeihen, umſomehr, als die vorzüglicheLage und Größe des Spielgartens in geſundheitlicher Beziehung

nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Zwei neue Privatdozenten habilitiren ſich in

der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität: Dr. Erich
Mary für das Fach der Geſchichte und Dr. Conrad Dieterici,
der zweite Aſſiſtent von Prof. von Helmholtz im phyſikaliſchen
Jnſtitut.

Bonn. Geh. Juſtizrat Prof. Dr Bechmann (Pan
dektiſt) hat einen Ruf, an die Univerſität München als Nach-
folger des v. Brinz erhalten.

München. Dr. L. A. Weil habilitirt ſich für das Fach
der Zahnheilkunde.

Wien. Der Privatdocent und Kanzleidirektor an der
Wiener Univerſität, Dr. Franz Keil, wurde zum außerord.
Prof. an der orientaliſchen Akademie für Civilprozeß, ſowie für
Handels und Wechſelrecht ernannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Albert Lortzing's populäre Oper „Czaar und

Zimmermann“, welche heute T n am22. December 1837, zum erſten Male im Stadttheater zu
Leipzig auf der Bühne erſchien, gefiel ſonderbarer Weiſe weniger,
als die ebendaſelbſt am 20. Februar deſſelben Jahres a
erſte Lortzing' be Oper „Die beiden Schützen“, obwohl ſie in
allen Theilen auf das Beſte beſetzt war. Lortzing ſelbſt ſpielte
d Da g Jwanow mit all' ſeiner liebenswürdigen Drolerei
und Laune. Der Grund dieſes zweifelhaften olge lag in
den ſeit dem l der „beiden Schützen“ PaeſegtenKriteleien und gehäſſtgen Be rkungen der zünftigen Muſikver
ſtändigen, welche gegen den „dilettantiſchen“ Componiſten ein
Vorurtheil erweckt hatten und dem Publikum den Genuß trübten.
Erſt als „Czaar und Zimmermann auswärts, und namentlich
in Berlin, außerordentliches Glück machte und im Fluge über
alle Bühnen Deutſchlands ze8 wurde Albert Lortzing's Name
bekannt und berühmt. Sein Glück ſchien gemacht, und er konnte
nicht Copiſten genug auftreiben, um alle Beſtellungen der Oper
befriedigen zu können. Jhn W koſtete die Portitur ſtets etwa
25 Thaler, und die meiſten Bühnen honorirten ihn mit 10 bis
12 Friedrichsd'or manche davon blieben ihm auch das Honorar
bis auf den heutigen Tag ſchuldig. Nur in Berlin erhielt
Lortzing von dem Jntendanten Grafen von Redern außer einem
anſehnlichen Honorar eine koſtbare Vaſe und von der Direktion
des Breslauer Stadttheaters einen werthvollen Brillantring
zum Geſchenk. 9Die Akademie der Wiſſenſchaften, in Paris hat
bei dem diesjährigen Konkurrenzausſchreiben über das Thema
„Vertheilung der Wärme auf der Erdoberfläche“ der Arbeit des
Dr. W. Zenker zu Berlin der Preis zuerkannt.

Die Eröffnung der vaticaniſchen Ausſtellung iſt
endgültig für den 6. Januar feſtgeſtellt, obgleich ſich voraus-
ſehen läßt, daß die Arbeiten bezüglich der Aufſtellung und Ord-
nung der Ausſtellungsgegenſtände zu dieſem Zeitpunkte noch
nicht beendet ſein werden. Die Zahl der eingetroffenen
und noch immer einlaufenden Objecte iſt, wie der „Polit.
Correſp.“ geſchrieben wird unabſehbar, der Geſammt-
werth derſelben wird nach Millionen und Millionen be-
ziffert. Es ſind in dieſer Richtung alle Erwartungen über-
troffen worden. Während man urſprünglich für das Aus
S 1 die Auslage von 300000 Francs präliminirt hatte,
ind bereits bisher mehr als anderthalb Millionen hiefür aus-

gegeben worden. Man ſieht die Welt wird nicht klüger, und
der Felſen der Nachfolgerſchaft Vetri iſt einſtweilen noch auf
dieſer Welt feſtbegründet. Papſtverherrlichung und Volapük-
kultus was braucht das Ende des 19. Jahrhunderts mehr,um mit Schmerzen in die Grube zu fahren

Großbritannien hat bereits mehrere Male die Arbeit
deutſcher Gelehrter, für die Ordnung ſeiner Bücher und
Schriftenſchäte für Orientkunde in Anſpruch genommen. Sowurde früher der große Berliner Orientaliſt Prof, Dr. Auguſt
Dillmann, der beſte Kenner der äthiopiſchen Sprache von
den Engländern dazu auserſehen den Katalog ſowohl der in
der Bodleianag Bibliothek Oxfor s, wie der im Britiſchen
Muhgw Londons aufbe. hrten äthiopiſchen Handſchriften
anzulegen.

Zu den Werken, welche das ariſtokratiſche, höfiſche
litergriſche und künſtleriſche Leben in Frankreich im achtzehn-
ten Jahrhundert am lebendigſten und geiſtvollſten ſchildern, ge
hört „Madame de Powpadour“. Daſſelbe iſt nun in einer
„neuen, wieder durchgefehenen, mit Briefen und unedirten Ur-
kunden, ſowie mit 55 außerhalb des Textes beigegebenen
Kupfer und zwei Buntdrucken a Auflage bei

irmin-Didot in Paris erſchienen. Dieſe Stiche ſind nicht
ärfindungen moderner Künſtler, ſondern vielmehr Wiedergaben

von Gemälden und Kupferſtichen aus der Zeit der Pompadour
ſeibſt. Die Verfaſſer dieſes Werkes ſind die Brüder Jules und
Edmond de Goncourt, die gründlichſten Kenner und die kom
petenteſten Richter der Kulturgeſchichte des achtzehnten Jahr-
hunderts. Glänzendes Zeugniß von dieſer Kennerſchaftſei en a ee in ihrem Werke: „La Femme au XVIIIe Sièele“ abgelegt.

Die Nachricht der „Kölniſchen Volkszeitung“, daß die
vom Könige von Sachſen dem Papſte überſandte „Biblis
Pauporum“ auf dem Wege nach Rom der den Einband
ſchmückenden Edelſteine beraubt worden ſei, wird jetzt von dem
ſelben Blatte für falſch erklärt.

Jm Düſſeldorfer Stadttheater wird eine Novität
vorbereitet, welche auch für weitere Kreiſe Intereſſe haben
dürfte, nämlich Heinrich von Kleiſts große Tragödie Die
Familie Schroffenſtein“. Es liegt dafür eine neue Bear-

beitung zu Grunde, welche die drei erſten Akte des Origingls
im Ganzen beibehalten hat, während die folgenden ſelbſiſtändi
mag ſind. Die „Schroffenſteiner“ ſind de ehren
im Jahre 1837 von Carl Jmmermann auf der Düſſeldorfer
Bühne aufgeführt worden.

Ein intereſſantes Kunſtwerk, welches zur ſchnelleren
Herausgabe des Geldes an den Billetſchaltern dienen
ſoll, iſt ein auf Beſtellung der königlichen Eiſenbahnbehörde an
git gter automatiſcher Zahlapparat, welcher in 9 Meſſing-

ülſen ungefähr 1500 aufnimmt, die ſich wie folgt vertheilen:
1050 in Gold, 50 Drei-Markſtücke, 70 2 100 1 100 50
Z. 70 große 20 100 10 100 5 Stücke. Sobald ein
Geldftück auf das meſſingene Zahlbrett gelegt wird, läßt es der
Schalterbeamte durch Druck auf einen Knopf in den angebrach
ten Kaſten verſchwinden und giebt den auszuwechſelnden Geld
a in den verſchiedenen Münzſtücken durch Druck auf die
mit der Geldforte bezeichneten Taſten zurück. Der Apparat
functionirt ſehr genau und ſchnell; ſein Erfinder iſt der Mecha
niker Herr Dunkel in Ohrdruff in Thüringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
O Von der Saale, 21. Dezember. (Jägers Leid.) Der

Zeitpunkt rückt immer näher, wo das graziöſe Geſchlecht derRehe nicht mehr im Walde leben wird, ſondern nur noch in
der wehmüthigen Erinnerung gewaltiger Jäger vor dem Herrn
Die einſichtsvollen Bemühungen der hieſigen Großgrundbeſiher,
dem „wunderſchönen Walde“ dieſe lebende und ihn belebende
Zierde zu erhalten, finden bei den kleinen und kleinlichen Jagd
nachbarn nicht die gewünſchte Gegenliebe. Man weiß genau,
wo das Wild wechſelt, und dieſe Wechſelplätze werden zur
Richtſtätte, gleichviel ob alte Böcke oder junge Ricken hingerichtet
werden. Ein Beſtand von etwa 50 Stück Rehwild, welchen ein
naturfreundlicher Großgrundbeſitzer in ſeinem umſangreichen
Forſtcomplexe hegte und pflegte, iſt bis auf etwa 20 Stück von
den kleinen Flurnachbarn allmählich niedergeſtreckt worden.
Derartige Entartungen der edlen Jacdpaſſion werden überall
berichtet, und wenn's ſo weiter a t, wird ein feiſter Rehbock
bald als ein ſeltenes Schauſtück der Menagerien angeſtaunt
werden können, etwa ſo, wie der Urahn der Menſchheit nach
Darwin. Um dieſer heilloſen Wildverwüſtung einen Riegel
vorzuſchieben, gehen verſtändige Leute mit der Abſicht um, eine
Petition an den Reichstag zu richten, dahin abzielend, die
jagdberechtigten Bezirke von 300 auf mindeſtens 600 Morgen
geſetzlich feſtzuſetzen 2c. Wünſchenswerth wäre auch eine ſtrammere
We Wirt Vogel-Schutzgeſetzes. Eine Menge Strolche
berauben alljährlich maſſenweiſe unſere Wälder der Virtuoſen,
die „vom Blatt ſingen“, ſo daß nur zu bald dem Wanderer
im Walde zu Muthe ſein wird, als pilgere er unter den Trauer
weiden des Friedhofes. Freilich auch die Krammetsvögel (AmſelnDroſſeln, Stagre) gehdren zu den „Waldhorniſten“. 50
Steuer für jeden Staarkopf müßte jeder ſtarrköpfige Fein
ſchmecker r das wäre eine mit Freuden zu begrüßende
indirecte Steuer.

Laucha a. U., 21. Dezember. (Unſtrutbahn.)
Der Herr Regierungspräſident hat der Stadtgemeinde
Laucha eine beſondere Weihnachtsfreude bereitet. Derſelbe

at nämlich zum Ankauf des für die Unſtruteiſenbahn er
orderlichen Grund und Bodens 25 000 Mark aus den
isponiblen Zinsüberſchüſſen der hieſigen ſtädtiſchen Spar

kaſſe bewilligt. Außerdem hat derſelbe ſeine Genehmigung
dazu ertheilt, daß aus demſelben Fond 780 Mark zu
Armenzwecken entnommen werden dürfen.

Sangerhauſen 21. Dezember. (Kreistag). Geſtern
fand unter Vorſitz des Herrn Landrath von Doetinchem ein
Kreistag ftatt, zu welchem ſich 32 Abgeordnete eingefunden

atten. Der Herr Vorſitzende gedachte zunächſt der Krankheit
r. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen und

gab der Kreistag ſeine Theilnahme und dem Wunſche Ausdruck,
aß Höchſtderſelbe recht bald vollgeneſen in die Heimath zurück

kehren möge. Sodann wurde in die Berathung der Vorlagen
eingetreten. 1. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe pro
1886/87, abſchließend mit einer Einnahme von 406 152 108 .4
und einer Ausgabe von 357 626,81 mithin Beſtand 48565,28
iſt entlaſtet worden. 2.
Gemeindekrankenverſicherung des Kreiskommunal Verbandes
Sangerhauſen, welcher die nach dem Geſetze vom 5. Mai 1886
über die forſt- und landwirthſchaftlichen Arbeiter ergangenen
t e r berückſichtigt, wurde nach dem vorliegenden Ent
wurfe die Genehmigung ertheilt. 3. Die Satzungen der zu er
richtenden Kreisſparkaſſe haben in Folge Erinnerungen der
Kufſichtsbehörden neu redigirt werden müſſen und fanden dieſe
Satzungen nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes Annahme.

4. ar die Geſchäfte der Sparkaſſen Verwaltung iſt die An
ſtellung eines Rendanten beſchloſſen worden, der auch die
Rendantur der Kreiskommunalkaſſe mit zu beſorgen hat. Gleich
zeitig ſind die Anſtellungs- und Beſoldungs- Grundſätze dieſes
Kreisbeamten feſtgeſtellt worden, ferner wurde der KreisAus-
ſchuß r zur Einrichtung der Kaſſenverwaltung die erforderlichen Maßnahmen zu er Man hofft, daß die Kreisſparkaſſe mit dem 1. April nächſten Jahres ihre Lhatigkeit be
ginnen kann. 5. Zu Provinzial-Landtags- Abgeordneten ſind
auf die Jahre 1888--93 gewählt worden: Herr Landrath von
DoetinchemSangerhauſen, Hr. Bürgermeiſter KnoblochSanger-
hauſen, Herr Gutsbeſitzer Gottſchalk Görsbach. 6. Die aus
ſcheidenden KreisAusſchuß Mitglieder Herren Rittergutsbeſitzer
Dr. Müller auf Bornſtedt-Neuglück und Oberamtmann Schäper-
Roßla wurden wieder gewählt.

Chemnitz, 20. (Handſchuhfabri-
kation.) Wir haben, wie ſchon öfter erwähnt wurde, ſo
wohl für unſere Strumpſ und Tricotartikel, wie auch für
unſere Stoffhandſchuhe in England ein großes Abſatzge
biet. Nun wurde auf Betreiben der engliſchen Konkurrenz
vor 2 Jahren jenſeits des Kanals ein Geſetz erlaſſen, wel
ches die Einfuhr fremder Waaren, die mit engliſcher
Etiquette verſehen waren, bei Strafe verbot. Eine wegen
Uebertretung dieſes Geſetzes eingeleitete Unterſuchung hat
nun Dinge zu Tage gefördert, die der engliſchen Jnduſtrie
wohl per ſchaden als nützen wird. Es hat ſich gezeigt,
daß die Handſchuhe beſſerer Qualität, die erſt von hier
nach England gehen, drüben mit der Bezeichnung: „Articles
de Paris“ verſehen und dann in fremde Länder weiter
verſandt werden. Nun wiſſen wenigſtens diejenigen Hand

n Tr bis jetzt ihren Bedarf in England deck-
ten, daß ſie an der erſten Quelle billiger bedient werden.
Unſere Fabrikanten aber werden ſich auch hier hüten
müſſen, ihre guten Waaren als engliſche und nur die
ſchlechten als deutſche zu bezeichnen. Eine andere be-
trügeriſche Handlungsweiſe der Fabrikanten wurde dabei
aufgedeckt. Die engliſchen Baumwollwebereien bezeichnen
faſt durchgehend ihre Stücke länger als ſie wirklich ſind.

Jn Jndien haben ſie ſich durch dieſe Handlungsweiſe ſehr
Selbſt beſſere Firmen haben ſich dieſes Mittels

edient, um für ihre Waare Abſatz zu finden. Das be-
weiſt doch, daß in England durchaus nicht mehr die Soli-
dität herrſcht, die man dort früher fand. (Lpz. Tgb.)

nnd
Perſonalien.

Profeſſor Jonas vom Voſener Friedrich-Wilhelm-
Gymnaſium iſt zum Direktor des Krotoſchiner Gymna-
ſiums an Stelle des nach Erfurt verſetzten Direktor Leuchten
berger ernannt.

Die durch die Blätter gegangene Mittheilung, daß der
Berghauptmann Prinz zu Schoenaich-Carolath in
Dortmund ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht habe,

Dem 2. Rachtrage zum Statut der
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s ſein Amtsnachfolger der Berghanptmannd. Sarg in H
men ſei, dieſer jedoch ſeine Verſetzung nach Doxrtmund ab
lehnt habe, entbehrt, wie die „N, A. Z. aus „deſter Queller dnchans und in allen Theilen der thätiachtichen Be

ündung.

Aus aller Welt.
Die Weihnachtsgabe, welche die Kronvrinzefſin dem

giſer in dieſem Jahre darbringt, iſt ein von der Hand der
ſehen Frau gemaltes Oelgemälde, welches den Kron
rinzen darſtellt. Dieſes Bild iſt in San Remo angefer-

jgt und dürfte beſſer als alle Berichte Zeugniß von dem äuße-
zen Wohlbefinden des allverehrten hohen Kranken ablegen. Das
zwa 30 Ctm. 42 Ctm, meſſende Gemälde zeigt die Geſtalt
mſeres Kronprinzen in einen Pelzmantel eingehüllt. Die Ge
htsfarbe iſt u geſund, nur zeigt ſich ein ſchmerzlicher
hug ums Auge, inige wenige graue Haare, die in dem vol-
n ſtattlichen Bart ſich vorfinden, erinnern an die unvergäng-
hen Spuren der Zeit, aber ſie treten nur vereinzelt auf, und
a wellige dunkle Haupthaar iſt ganz frei von ihnen

Ein Weihnachtspräſent aus Pommern. Die Kösliner
gürgerſchaft ſendet dem Kronprinzen zum Feſte eine Pyramide,e aus Erzeugniſſen der Provinz (namentlich Gänſen und
hänſebrüſten, einem Baumkuchen 2c.) beſteht und an welcher
die d Fider Provinz Pommern und der Stadt Köslin an
ſebracht ſind.

Lin fein Lied, ein Weinlied. Jm Verlage von Felix
Bagel in Düſſeldorf ſind ſoeben Geſammelte Blätter aus
em poetiſchen Nachlaß von Adolf von Marses“ heraus-

gegeben worden. e geſammelten Blätter enthalten zumeiſtde Weinlieder, deren eines, „Der Hofſtaat des Weines be
telt wir hier folgen leſe

a kommt ja die eſtlichſte Proceſſion
deHerein!

Voran auf umlaubtem betraubten Thron
Fürſt Wein!

Drauf zu Hauf' die geſammten Beamten der Kron'
„Hinterdrein“

Ei, wie fein an den Wein ſie ſich reih'n!
Sie zieh'n ja zu Dreien herein.
Umgeben von Reben im ſchilfenen Kranz

Kommt Rhein!
Jhm ſchreitet zur Seite mit heiterm Tanz

er MainUnd der Dritte mit ſittigem Schritte iſt ganz
on Stein!

Denn der Rhein und der Main und der Stein
Sind die erſten Miniſter vom Wein!
Geſpreitet einreitet der Meiſter vom Stall,

Herr Saus:
Gerüſtet ſich brüſtet als Feldmarſchall

Herr Braus;
Und es deckt und beleckt als Truchſeß das Mahl

err Schmaus;
Denn der Saus und der Braus und der Schmaus,
Sie verwalten das fürſtliche Haus.
Ei, ſchaut, wie dem Mönchlein das Gehen gelingt,

Dem Faß,
Gar hell guf der Stell' das Lied auch erklingt

as,om
Und der Schalf v ein Falk in die Lüfte ſich ſchwingt,

er Spaß!
Denn das Faß und das Glas und der Spae ſarſtiches Räthe ſind das! vaß

Und der qlänzende, ſchwänzelnde Schranze kommt dann,
enuß!

Er führet gezieret das Fräulein heran,
me Kuß,Nachſchleichet rer und ſchlimmer Kumpan,

er SDas Genuß und der Kuß, ach, den Schluß
Zum Genoſſen doch haben muß!

Recht dankenswerth iſt die dem Buche beigegebene biographi
ſche Skizze des im Jahre 1874 verſtorbenen Verfaſſers.
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nd die Portieren über den beiden Ausgängen beſtanden.

rei Heiteres. Jnalle a. S. in e ge (einen älteren Herrn im Hörſaal erder Sirurgt chen Klinik. Student
lickend): „Was machen Sie

denn hier, r Rampmann Rampmann: „Jch will einen
Kurſus in Anatomie durchmachen!“ Student: „Sie wollen
Anatomie ſtudiren? Und dazu haben Sie ſich erſt jetzt ent
ſchloſſen e v „Jch, heirathe nämlich demnächſt
und da muß ich doch, um mich meiner Frau g. bei
Tiſ nie blamiren, lernen, kunſtgerecht Geflügel zu

zerlegen gAus der Kinderſtube. Die kleine Leni, ein ſüßer
Schelm von vier Jahren, bittet ihren Papa, ihr doch zu Weih
nachten eine von den gatz aKreben Puppen zu ſchenken, deren
eine ſie neulich vor dem Schaufenſter bewundert. „Das geht
nicht, mein Kind“, erwidert der Papa in belehrendem Tone
ſolche grobe Puppen dürfen nur große Mädchen hadenl“
Pfiffig lächelnd wendet ſich die Kleine zur Mama: „Gelt,
Mama, wenn mir nun aber doch das Chriſtkindchen die
große Puppe bringt, da wird ſich der Papa aber ſchön
wundern.

Bereitwillig. „Wäürdeſt Du je einen Schauſpieler
lieben, theure Amanda?“ „Warum ſollte ich es nicht wenig
ſtens verſuchen

Jm Seebad. „Aber Männeken, Sie gehen ja gar nicht
in's Waſſer, Sie machen ſich ja kaum die Füße naß.“ „9
eben, ich will ein Sohlb ad nehmen

Bedauerlich. Kausherr (in einer m
Die Wohnnng liegt, wie Sie ſehen, hart am Walde. Da haben
Sie den Duft der Tannen fortwährend, im Zimmer. Den Ge-
ruch müſſen Sie ſich einmal anſehen! Großartig! Und wie
eſund das iſt! Haben Sie vielleicht einen Bruſtkranken in
Shrer werthen Familie? Miether: Nein. Hausherr:Das iſt aber wirklich ſchade!

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche 4 pCt. fundirte, Staats- Anleihe

von 1880. Em. I-III. Die nächſte Ziehung findet am 2.
Januar 1888 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 23. Dezember:

im Reſgurant Rheingold. Turnuverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
810 kl. Klausſtr. 8. Veſangv. „Myrthe“: b. 8 Para-dies. Aich- u. Waggeamt: 8—12 u. 2—6 Uhr. Botan.
Garten 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auſtalt für Arbeits

unachweiſung. gnſpekto Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflezungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

Herberge z. Heimats: Mauergaſſe 6b.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S., 22. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter 145-166 M.
oggen, feſter, 1000 Kilo, 129--125 M. Gerſte, behauptet.

rege 110--120 M. Landgerſte 135 140 M.
Chevaliergerſte 145--153 M. extra feine bis 160 M.
ſteigend, 1000 Kilo 115--121 M. Mais, 1000 Kilo M.

Aben dunklen Stoff, aus welchen auch die Draperien vor dem einzigen Fenſter

Das Gemach war außerordentlich reich auszeſtattet; ſein Bewohner hatte
ugenſcheinlich eine z beſondere Sorgfalt darauf verwendet, unſerem rauhen,
ordiſchen Klima nach Möglichkeit entgegenzuwirken, welches ihm, nach ſeinem faſt

Raps M. Rübſen 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 147--162 M. Kümmel excl.

(5)

Mein

à

Sack per 100 Kilo nekto 51—83 M. Stärke, incl. Fuß von 100Kilo Tkis bei mangelnden Vorräthen rege gefragt 38.00--39.00

Futterartikel, Futtermehl, 18 M. Roggen-kleie, a Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weigengriestleie

8——8,2

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter

Saale und Unftrut. c J Wuchs
alle 21. Dez. 2.12 22. Dez. 2.rotha. d e 240 oStraußfurt 26. Dez. 2 45 21. Dez. 2.20] 0.20

El b e.
Magdeburg 20. Dez. 104 21. Dez. 144 0.10
Dresden --721 1401 9da Außig o. o o.0s

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
e verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. Dezember.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, Schnee, kalt.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Jeülner Fordseorſe
erliner rſe.49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 187.

n ehe.10. e Anleihe v. .60.Staatsbahn 38650 Oeſterr. Eredit-Actien 432.50. Tendenz
ruhig.

J re 167.25 feſtWeizen Dezember-Januar 169. April 235 feſt.Roggen: Dezember- Januar 125,70. April-Mai 126.20. Mad
Juni 128. ruhig.
ader- Jannar 10999

afer: Dezember-Januar 109.59.Spiriins: loco derſtenert 9550. DezemberJanuar 96.60.
AprilMai 98.40 feſt.

Rüböt: loco .59 Dezbr.Januar 48. AprilMai 48.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

San 21. Derheute mit dem S und der Erbprinzeſſin von
ingen einen Spaziexgang.Wien, 21. Den Ein Beri t der „Polit. Corr.“

aus Petersburg, der indeſſen nicht von dem ſtändigen
Berichterftatter der Correſpondenz herrührt, verſichert, die
Se in dem Artikel des „Jnvaliden“, welche den
Sisg Rußlands über die geſammte Friedensligaals gewi, bezeichnen, ſeien anf beſondern Befehl des
Zaren veröffentlicht worden.

Paris, 21. Dezember. Wie der „Temps“ meldet,
habe die ruſſiſche Regierung verſchiedenen Mächten
mitgetheikt, daß die Truppendislokationen in Polen be
endet ſeien. (7)

Paris, 21. Dezember. Jn dem Prozeß des Soldaten
Chatjelain, der die Lebekgewehre ſammt Patronen an
den deutſchen Konſul in Nizza verrathen haben ſolk,
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Abe Rechte vorbehalten.

„Außerdem vermache ich meinem genannten Großneffen,“ las Dr. Horn
weiter, „den flachen ſilbernen Kaſten mit ſeinem geſammten Jnhalt von Diamanten,Perlen, Rubinen und Smaragden, der Hnterlaſſerſchaft meiner ſeligen erſten Ge

Ein Todter im Haufe. Nachdruck verboten.

in Menſchenalter währenden Aufenthalt unter heißerer Sonne, wohl oft recht
beſchwerlich gefallen ſein mochte. Ein dicker perſiſcher Teppich bedeckte den ganzen
Fußboden und mächtige, zottige Thierfelle waren vor dem Kamin, vor dem Bett
nd noch anderen Stellen ausgebreitet. Feinere, aber eben ſo große Felle langen
über den Lehnſtühlen und auf dem Divan, der neben dem hohen Kaminofen ſtand;
Waffen von ſeltſamen, fremdartigen Formen ſchmückten die dunkel bekleideten Wände

d lagen auf den Tiſchen und auf dem Kamingeſims umher.

Jn einer Ecke des Gemachs ſtand ein Ding, welches oberflächlich einer
rotesken, menſchlichen Figur glich; es war dies die einem Geſtell aufgepaßte Uni
form des alten Offiziers: der Helm, der goldgeſtickte Rock mit dem koſtbaren Leib
purt, von welchem das Schwert herabhing, darunter der ebenfalls goldgeſtickte
Sattel mit den Piſtolenhalftern und der Schabracke, alles verſchoſſen und faden
cheinig vor Alter.

Nicht weit davon kauerte ein aſiatiſches Götzenbild auf einem großen Konſol,
ine ſcheußliche Mißgeſtalt, deren aus edlen Steinen hergeſtellte, funkelnde Augen
inverwandt auf das gegenüberſtehende Bett gerichtet zu ſein ſchienen

Vor dieſen verhangenen Bett ſtand mit hoch erhobenem Leuchter Waſſili Petro
itſch, unbeweglich wie eine Statue, in vollſtändiger Ueberein timmung mit dem

Charakter des Zimmers und der düſteren Ausſtattung desſelben. Dabei aber be
bachtete er jeden der Anweſenden auf das Schärfſte, und als er ſah, daß ſich
der alte Juſtizrath mit ſtummer Frage an Paul von Roland wendete, begab erich gemeſſenen Schrittes an das ſende des Bettes, zog langſam und feierlich

ie eine Hälfte der faltigen Gardine zurück und ließ den Lichtſchein auf die ſterb-
iche Hülle ſeines ehemaligen Herrn fallen

Ehrfurchtsvoll und ergriffen trat der junge Erbe herzu, aber ſelbſt in diefemAugenblick durchfuhr ihn blitzartig ein Gefuht innerlichen Glückes, als er gewahr

vurde, daß eine ſeiner Begleiterinnen dicht an ſeine Seite getreten war.
Unter den ſchweren Falten des dunklen Zeltes innerhalb des weiten Bettge

ſtelles, an deſſen geſchnitztem Kopfbrett zwei gekreuzte perſiſche Scimitars einge
racht waren, ſtand geöffnet ein einfacher Sarg aus ſtarken geglätteten Eichen
dianken; auf dem gegen die hintere Wand ſchmuckloſen Deckel deſſelben
war eine bronzene Platte mit dem Namen des Todten und den Daten ſeiner Ge
burt und ſeines Todes angebracht.

Auf den weißen, ſeidenen Kiſſen des Sarges lag in einfacher, dunkelgrünerUniform der General. Von dem wachsbleichen, edlen Anttig floß ein ſchneeweißer

Vart weit über die Bruſt, das dichte, weiße Haar war kurz verſchnitten, auf der
Stirn und der linken Wange waren zwei lange und tiefe Narben ſichtbar.

Ein heiterer Friede lag auf den ehrwürdigen Zügen des Entſchlafenen, der
in Alter u neunzig Jahren erreicht hatte. Paul beugte ſich über ihn und küßte
die eiſige Stirn.

Als er zurücktrat, bemerkte er, daß nicht Janka, ſondern Helene ſich an ſeiner
eite befunden hatte.

Das junge 7 neigte ſich über des Todten Hand, eine Thräne auf der
plben zurücklaffend. ſſili Petrowitſch, dem nichts entging, erwiſchte verſtohlen

mahlin, der ver wittwet geweſenen Fürſtin von Karakuban, welche Kleinodien auf
eine Million Silberrubel geſchätzt worden ſind. Das Portefeuille und der ſilberne
Kaſten befinden ſich in dem ſtählernen Sarkophag, welchen das eiſerne Rezepta
kulum in der Gruft umſchließt, und der meinen Sarg aufzunehmen beſtimmt iſt,
ſobald die genc.inten Gegenſtände daraus entfernt worden ſind. Die Schlüſſek
des Sarkophages und des Rezepkakulums, ſowie die Kenntniß des Geheimniſſes
des Mechanismus der Schlöſſer, ſind im Beſitz meines alten Freundes Joſeph
Horn und meines Dieners und Freundes Waſſili Petrowitſch, welchen Letzteren
ich der Fürſorge meines Großneffen ernſtlich empfehke.

Der Reſt meines Nachlaſſes an baarem Gekde, hundertfünfzigtauſend Mark,
ſoll, nach Auszahlung der Legate, von meinem Teſtamentsvollſtrecker nach eigenem
Ermeſſen in zwanzig Theile getheilt und zu ebenſovielen wohlthätigen Zwecken ver
wendet werden.“

Das Leſen der Schlußſätze erforderte noch einige Minuten, und dann ſtand
der Juſtizrath von ſeinem Stuhle auf. Die Dienerſchaft verließ auf ſeinen Wink
ſtikl das Zimmer, nachdem Jeder dem neuen Gebieter eine Verbeugung gemacht
hatte. Waſſili kam zuletzt; der alte Tſcherkeſſe nahte ſich dem ihm lebhaft ent
gegenſchreitenden jungen Mann in demüthiger getan dann fiel er auf die Kniee,
küßte die ihm freundlich dargebotene Hand und dann den Rockzipfel ſeines neuen
Herrn, der ihn liebevoll aufhob und auf die runzlige Wange küßte.

Als der tief ergriffene alte Mann ſich zum Gehen anſchickte, hielt ihn ein
Kbruf des Juſtizraths zurück. Geräuſchlos drückte er ſich in die finſtere Ecke derhür und ſtand hier, faſt ganz unſichtbar, wie eine Bildſäule, des Augenblicks

wartend, wo man ſeiner Kenntniß des Geheimniſſes bedürfen würde, welche die
Gruft des todten Generals öffnen und ſchließen ſollte.

5. Kapitel.

Getheilte Jntereſſen,

„Herr von Roland,“ ſagte der alte Juſtizrath, „geſtatten Sie mir, Jhnen
herzlich Glück zu wünſchen und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die Jhnen
zugefallenen großen Skücksgüter Jhnen zum Segen gereichen möchten.“

„Jch kann mich noch gar nicht faſſen,“ antwortete Paul. „Es erſcheint mir
es wie ein Traum. Ein ſolcher Reichthum und hier, hier in dieſem Hauſe!
ſt auffällig, daß niemals Raubverſuche gemacht worden ſind.“

„Mein alter Freund iſt in dieſer Hinſicht ſehr vorſichtig geweſen,“ ſagte Dr.
n. „Sie werden ſogleich ſehen, daß ein Diebſtahl der Staatsſchuldſcheine
hl wie der Juwelen ganz unmöglich werden konnte.“
„Aber wäre das Geld nicht ſicher und beſſer der Bank übergeben worden
„Gewiß. Man hätte es auch nutzenbringend anlegen können. Allein der

Se Herr General zog es nun einmal vor, ſein Vermögen im Hauſe zu haben.
ein Sonderling, dagegen iſt nichts einzuwenden.“

Verrückter war erl“ rief Kamphoven. „Wir werden ja ſehen, was die
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weaden in Folge der Verhaftung der Chanſontettenſängerin
Gabrielle weitere Enthüllungen erwartet, da dieſelbe
angeblich den Verkehr zwiſchen Chatelain und einer hoch-
geſtellten deutſchen Perſönlichkeit, deren intime Freundin ſie
geweſen ſein ſollte, vermittelte (2).

Rom, 21. Dezember. Der Herzog von Norfolk
ſchenkte dem Papſt aus ſeiner Privatkaſſe die Summe von
300000 Francs.

Ront, 21. Dezember. Der Senat genehmigte heute
den Handels-Vertrag mit OeſterreichUngarn.
Der Miniſter- Präſident Crispi hatte die Annahme
des Vertrages, welcher auch eine Sympathie Kund-
gebung für das Nachbarreich ſei, lebhaft empfohlen
und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß auch der
Handels-Vertrag mit Frankreich demnächſt zu Stande
kommen werde.

Petersburg 21. Dezember. Der deutſche Bot-
ſchafter General von Schweinitz iſt wieder hier ange-
kommen.

Belgrad, 21. Dezember. Die Skupſchtina genehmigte
die Eiſenbahnconvention mit Bulgarien.

London, 21. Dezember. Sheehy, iriſches Mitglied
des Unterhauſes, wurde heute in Clonmel, zu einem Monat
Gefängniß wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen die
Geſetze verurtheilt.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwortlich: i Hamel fürChefredakteur Dr. Richard PolitikFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten,
anngahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

M. 16.80Rohſ. Baſtkleider gar Seit
p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22,80, 28. 34. 42.

47.50 nadelfertig. [4858Seiden-Etamine u. ſeidene Greuadines,
r u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 pr. Met.
bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Oual.) verſ. robenweiſe zollfrei
in's Haus das Seidenfabrik. Dépöt G. Henneberg (K. u.
S Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten

o. Porto.
à22cz-

S e a
Eine ſchwere Wahl iſt für Manchen die Wahl eines 7

den Weihnachtsgeſchenks, daher wir nicht verfehlen, darauf hin
zuweiſen daß der vortreffliche Tafekligueur Magenbehagen v.
Widtfeldt in Aachen ein immer paſſendes u. gern geſehenes Ge
fchenk iſt. Niederl. u. A. b. Jml. Bethge, Friedrich Schulze.

[4859

Nur wahres Heil beut die Natur? Welch' tiefe Wahrheit
birgt dieſer Spruch. Für jede der l Krankheiten,
die uns befallen hat die gütige Natur ihre Gegenmittel, und
bietet uns dieſelben in ihren unermeßlich werthvollen Mineral-
heilwaſſern. Eine ſolche Schatzquelle von Heilkräften iſt u. a.
auch das Bad Soden. Durch glückliche Zuſammenſetzung der
beſtbewährteſten Waſſer dieſes Bades iſt es gelungen, Paſtillen
herzuſtellen, die von intenſiver Heilkraft ſind und das vorzüg-
lichſte Naturheilmittel bilden für erkrankte Limgen, für Hals-
und Bruſtleiden, für Katarrhe des Kehlkopfs, der Verdauungs-

18

Gerichte zu dieſem Teſtamente ſagen werden. Denn ich fechte es an, ſo wahr ich
Kamphoven heiße!“

Damit ſtellte er ſich vor den großen Spiegel und drehte mit bebenden Fingern
den langen Schnurrbart. Paul gewahrte mit einem Gefühl quälender Eiferſucht,
daß Janka dem nur mühſam ſeinen wüthenden Neid zügelnden jungen Manne ge
folgt und dicht an deſſen Seite getreten war.

Böhmin. „Gedulde Dich und warte.“
„Auf was ſoll ich noch warten fragte er haſtig und leiſe.
Sie erhob ihr großen, brennenden Augen voll zu den ſeinen, er aber verſuchte

vergebens das in den Tiefen derſelben Verborgene zu ergründen.
Nun, warum ſprichſt Du Dich nicht aus rief er mit unterdrückter Heftigkeit.

4

verſprich mir das.“
„Gut. Da Du es wiürnſcheſt.“
„Und laß Dich nicht durch das anfechten, was ich vielleicht thun oder reden

werde. Willſt Du mir auch das verſprechen
„Wenn Du mir Dein Wort giebſt, daß Du mich nicht eiferſüchtig machen

willſt.“

werden. Aber Du kennſt mich.
Zeit kommt.“

„Eines aber bedaure ich von Herzen, Herr Doktor,“ ſagte Paul,
Beiden vor dem Spiegel ihre heimliche Unterhaltung fortfetzten.

„Darf ich fragen, was dies iſt
ulaſſen. Einen einfachen Ring aus all ſeinem großen Reichthum! Erlauben Sie

S e S e
Wie

„Max, ſei nicht närriſch und ſtelle Dich nicht ſo bloß,“ flüſterte die ſchöne

„Es giebt Dinge, über die man nicht ſprechen darf. Max, keine Uebereilung,

„Es können Umſtände eintreten, die Dir ſcheinbar Grund zur Eiferſucht geben
Vertraue mir und habe Geduld bis die rechte

Die Geringfügigkeit des Vermächtniſſes, das mein Großonkel Jhnen hinter

mir daher, Herr Doktor, wieder gut zu machen, was
„Halt!“ ſagte der alte Herr, indem er ſeine Hand auf Pauls Arm legte.

ſelige Herr General beabſichtigte, mir eine ſehr bedeutende Summe zuzu
wenden. Jch bat ihn, davon abzuſtehen und mir nur ſeinen Ring zu vermachen.
Jch bin ſelber wohlhabend genug. Aber ich danke Jhnen, Herr von Roland.

Freundſchaft verſichert.“Ich bin jetzt reich, enorm reich. Mich

Der
e

Seien Sie meiner Sympathie und meiner
„Etwas anderes denn, Herr Doktor.

drückt aber
„Die damit verbundene, ſeltſame Verpflichtung

organe, und bei Unterleibsſtörungen. Dieſe koſtbaren Paſtillen
ſind in allen Apotheken die Schachtel à 85 Pfg. zu haben.
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e Se enc e S re e T. rebeſeitigt man den Huſten?
Am beſten und raſcheſten durch Dr. R. Bock's Pectoral (Huſten
ſtiller) das allſeitig als ein ganz vorzügliches Mittel anerkannt
wird. So änußerte ſich die Primadonna des Frankfurter Stadt-
theaters, die Kgl. Kammerſängerin Frau Marie Schröder-Hanf-
ſtängl: Unter den vielen Huſtenmitteln habe ich Dr. R. Vock's
Pectoral als ein ſehr gutes anerkannt. Dr. R. Bock's Pectoral
(Huſtenſtiller) iſt à Schtl. Mk. 1. enthaltend 60 Stück
Paſtillen in den bekannten Apotheken erhältlich. Jede Schachtel

Hauptdepot: Mag-
[48564

muß den Namenszug Dr. R. Bock's tragen.
deburg, Löwen-Apotheke.

e R e le Vr- h e S hz e d
e a

e Trm

Vom Magiüstrat bestätigt. Schleusingen, Rgbz.
Erfurt. Geehrter Herr! Neine Frau litt schon mehrere Jahre
an Magenleiden bestehend in Verstopfung, starkem Drücken
auf den Magen Appetitlosigkeit und öfteres Aufstossen sie
hatte schon verschiedene Mittel angewandt, aber ohne Erfolg.
Nach Gebrauch der ersten Schachtel von Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen ist das Uebel gänzlich gehoben, und
Kann ich die Schweizerpillen allen, welche mit gleichen Uebeln
behaftet sind, nur auf das Dringendste empfeblen. Achtungs-
voll Elias Schneider Briefträger. Beglaubigt der Magistrat.
(L. 8.) Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel

1 in den Apotheken erhültlich, doch achte man auf das
weisse Kreuz im rothen Grundo mit dem Namenszug Rich.

Branädt's. [4656 bFamilien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Minna Bertram mit Hrn. Wilhelm Ahlfeld

Linden. Hannover). Frl, Auguſte Wildhagen mit Hrn. Carl
drelle (Eveſtorf, Alvesrode). Frl. Helene Heine mit, Herrn

I veber Hermann Roßner (Zeitz. Neuſchleußig-
Leipzig.Geboren: Eine Tochter: Hrn. Dr. Ernſt Beckmann (Leip-
zig), Hrn. W. Kremzow (Magdeburg).

Geſtorben: Heinrich Sengſtack (Hameln). Fritz Kokemüller
(Northen). Hermann Janſon (Hannover). Ludwig Nordmann
(Hannover). Otto Emmerling (Leipzig). Wilhelm Lange (Mag-
deburg). Andr. Werkmſter (Magdeburg). Lacktrer Oskar Done
gani (Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 9475 Thaler

28 425 Mark Kreis Obligationen des Mansfelder See-
kreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden:

von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 29.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 21.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 1 8 62 96 155 159 196.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 321 28 34 52 62 69 88 92 97 103 108

118 120 137 144 154 170 182 207 228
273 282 301 327 347 355 400.

à 25 Thlr. Nr. 152 277 286 297 326 385 432 490 522
576 9 593 602 640 692 701 726 744
767 770 791 798 807 821 829 836 867
910 9t1 939 973 978 993 1005 1006
1020 1037 1045 1052 1058 1071 1072
1087 1090 1106 1109 1131 1133 1143
1t51. 1175 1203 1244 1311 1315.

2) von der I. Emifſivn vom Jahre 1863.
à 1000 Thlr. Nr. E.

Litt. B. à 500 r. Nr. H.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 40.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 8 27 137 145 152 158 163.

Litt. E.

Litt., A.

22 r

rathen ſchien.

während die

loszureißen.

ob Alle bereit ſeien.

hervor.

Der Juſtizrath ſchaute ernſt und feierlich im Kreiſe herum wie um zu fragen,
Daun gab er Waſſili ein Zeichen.

Der Tſcherkeſſe erhob das Licht hoch über ſeinen kahlen Schädel, bückte ſich,
brachte leiſe den Schlüſſel ins Schloß und öffnete dann weit die Thür.
Finſterniß innerhalb derſelben flüthete ein faſt betäubender, aromatiſcher Duft

s Falle des

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffq
derung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1888 bei n
Kreis Communal-Kaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe der Obtge
tionen in Empfang zu nehmen. Da die Verzinſung vom di
1888 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
u d Serie VII Nr. 2-10 nebſt Talons und mit de

Waationen vom Jahre 1863 die Talons Serie V zurig-

zugeben. eFür etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen
die Abhebung der Kapitalbeträge für e ſchon in den
Vorjahren zur Auslooſung gekommene Obligationenvon der I. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27 129 156.
Litt. D. à 100 Th. Nr. 23 199 221 395.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 104 240 612 831 832 902 905 925 99

927 929 1051 1064 1065 1069 1070 108
in Er byncht 1084 1228 1293
in Erinnerung gebracht. 457Eisleben, den 8. December 18897.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

mee
Von den ſtädtiſchen Behörden iſt unterm S Novemberer

folgender Zuſatz zum Regulativ der Gasanſtalt, betreffend dieUeberlafſung des Leuchtgaſes zum Privatgebrauch vom 1. Januar

1872 beſchloſſen worden
Das Gas zum Heizen, Kochen und zum Betriebe von

Gaskraftmaſchinen (mit Ausnahme ſolcher, welche zur Er
zeugung electriſchen Lichtes dienen) wird zum Preiſe von13,5 Pfae. pro ebm, ohne Gewährung von Rabatt ab

egeben. Dieſe Preisermäßigung hat zur Vorausſetzung
da den durch einen beſonderen Gas
meſſer feſtgeſtellt wird.Es ſind von den Gasabnehmern Einrichtungen zy
treffen daß durch Gaskraftmaſchinen ein Zucken benaq-
barter Flammen nicht hervorgerufen wird.

Diejenigen Gasabnehmer, welche auf dieſe Vergünſtigun
Anſpruch machen, wollen die bezüglichen Anträge bei der unte,
zeichneten Verwaltung ſtellen. [365

Halle a/S., den 1. Dezember 1887.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
Der Gaſtwirth W. Zander zu Veeſenlaublingen beab-

ſichtigt auf ſeinen in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 49 und
50 eingetragenen zu Beeſenlaublingen belegenen Grund
ſtücken ein Schlachthaus errichten.

Dies wird hierdurch in Gemäßheit der 88 16, 19 der
Reichsgewerbeordnung vom D ſowie der 88 34,

1. Juli 1883, 4, September

z Septemberdazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom Jul ist
mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einwendunge
binnen 14 Tagen bei, mir ſchriftlich in zwei Exemplaren oder
mündlich zu Protocoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange
bracht werden. Beſchreibung Situationsplan und Bauzeich
nung der Anlage liegen während der Geſchäftsſtunden auf den
hieſigen landräthlichen Bureau während dieſer Zeit zur Ein
ſicht aus.Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird, Termin

anf den 10. Januar 1888, Vormittags 10 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird in

Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
re r mit der Erörterung der Einwendan

orgegangen werden.
Halle a/S., den 16. December 1887.

Namens
des Kreis Ansſaye des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
C. v. KroeigkK.
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nahmlos; und dennoch entging ſeinem funkelnden Auge keine Bewegung der An
weſenden und ſeinem ſcharfen Ohr faſt nicht ein einziges der von denſelben ge
ſprochenen Worte. Er ſah, wie Kamphoven mit hungrigen Blicken die Verpackung
des Teſtaments beobachtete, mit Blicken, aus denen die Begierde hervorleuchtete
das Dokument zu ergreifen und in Stücke zu zerreißen.

Er ſah auch, daß Paul einige Schritte auf Janka zu that, die noch imma
eifrig auf Kamphoven einredete, und wie er ſich endlich an die abſeits ſitzende
Helene von Ruthart wendete, die bei ſeinem Herannahen in Verwirrung zu ge

„Jch gratulire Jhnen, Herr von Roland,“ ſagte ſie kühl.
„Jch danke Jhnen,“ antwortete er mit einem Seufzer, und die junge Dame

bemerkte, daß ſeine Augen auf Janka gerichtet waren.
„Jch muß die Herrſchaften nunmehr bitten, mir zur weiteren Ausführung

meiner Jnſtruktionen Jhren Beiſtand zu leihen,“ ſagte jetzt der Juſtizrath, inden
er ſein Schlüſſelbund wieder einſteckte.
Pokorni, wollen Sie mir gütigſt folgen? Waſſili Petrowitſch, gehen Sie voran.“

Der Tſcherkeſſe ergriff einen Leuchter, öffnete die Flügelthüren und führte
die Geſellſchaft hinaus auf den weiten, finſteren Korridor, der mit ſeinen Niſchen
ind Statuen und undurchdringlichen Schatten der Vorhalle eines antiken Mau-

ſoleums nicht unähnlich war.
Vor der Thür mit dem Löwenfell blieb der Tſcherkeſſe ſtehen. Kamphoven

konnte den Blechkaſten nicht aus den Augen laſſen, den der Juſtizrath mitge
nommen hatte; Janka Pokorni beobachtete Waſſili der aus ſeinem
breiten Leibgurt einen Schlüſſel hervorzog und Paul, der keine Ahnung davon
hatte, daß Helenens Blicke mit zärtlicher, hoffnungsloſer Trauer an ihm hingen,
vermochte ſich von dem Anblick der ſchönen, dicht vor ihm ſtehenden Böhmin nicht

„Fräulein von Ruthart und Fräulein

Aus der

„Herr von Roland, Sie ſind hier der Hausherr,“ ſagte Dr. Horn leiſe
„Jch bitte Sie, zuerſt einzutreten.“

Nicht doch, wohl aber der Umſtand, daß Fräulein Pokorni ſo leer ausge
gangen iſt.

„Sie können ſie ja heirathen.“
„Jſt dies Jhre ehrliche Anſicht?“
„Nein!“ entgegnete der alte Herr mit finſterem Blick.

44„Da iſt ferner der Herr von Kamphoven
„Dem Sie die Mittel geben möchten zur Führung eines Prozeſſes, der Jhnen

Jhr ganzes Leben verbittern könnte! Lieber Herr von Roland, darf ich Jhnen
als Rechtsfreund und als alter Mann einen Rath ertheilen

„Jch bitte Sie darum.“
„Warten Sie noch mit der Ausführung dieſer Vorſätze.“
Dr. Horn faltete das umfangreiche Pergament wieder zuſammen und legte

es mit den übrigen Papieren zurück in den großen Blechkaſten. t
Woſſili in ſeiner dunklen Ecke, mit gekreuzten Armen und anſcheinend ganz theil

Ppaul von Roland wendete ſich nach Fräulein Pokorni um, die nicht verfehlt
ihm einen heißen Blick zuzuwerfen und überſchritt dann die breite Schwelle.
Anderen folgten. Als Alle im Zimmer waren, verſchloß Waſſili die Thür und
s einen ſchweren Vorhang vor dieſelbe, deſſen Ringe mit eigenthümlich ſchrillem

on über die dicke Meſſingſtange klirrten.
Der Tſcherkeſſe glitt lautlos zum Kamin und zündete zwei auf dem Geſins

desſelben ſtehende Wachslichte an, dann ging er zu einem kleinen Toilettentiſch un
r dasſelbe. Die ſpärliche Helligkeit genügte, um die Größe des Zimmer
ie Gegenſtände in demſelben in die Erſcheinung treten zu laſſen; man ſal

auch das umfangreiche, altmodiſche Bett mit ſeinen ſchweren Gardinen von den

that

Unterdeſſen ſtand und

6. Kapitel.
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liches Rer anerkannt, empßeblt die

Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 23. December 1887.

von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Rlintarme, Wöchnerinnen, stillende Mütter, Reconvalescenten ja ter
Art, roines hopfenreiches Halzbier, untersucht vom pharwaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigstes Hausgetränk. Werner

Biume des IlSstertha
reines Kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geschmack, von Sr. Durchlaucht Fürst Bismarck als en vorm gg-

n

z e t S

Mürstlüche Brauerei Köetrit z.
Niederlage beider Sorten bei EJ. F. BI. Halle 4/8, Bölbergasss 2, zwischen der Grossen und Kleinen Vlrichastrasses,

on FHIäale in Artern und bei Theodor Merckell in Rsleben. Bestellnngsannahimme und VerkKanfsstelle befindet sieh auch bei
W. Rothnf c, Bernburgerstrasse 6, B. W ilhelm, Leipzigerstrasse 62, Th. KasKe, Rathhausgasse 11. Analysen gratis bei Obigen. Pro

vird auf Wunsch franco zugesandt.
Ausschank im Restaurant Zur

(45 1 6

ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und
e Co. Leipzigerſtraße. Joh.
Gustav

Die von mir einzig und allein gegen Huſten Hals, Bruſt u. Lungenleiden
erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
Carl Koch'ſchen Twiebel-Bonbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs

Kuhnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke.
R. O. Daniel, Friedrichſtraße 18. Robert Sträessner, Bernburger-
ſtraße 13. Paul Harniseh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Carl Koch,
Herrenſtraße 1 und in den Apotheken.

allein ächt zu haben bei Helmbold
Keinr. Kaufmann am Markt

[3558

MNies l
Import auslän

J. P. Olufsen,
b. L.
discher Weine,

Gigarren, Thee's etc.
durch unsere herrnhutisechen Verbindungen in allen

Welttheilen.

Havannga-Imporen,
1887er Ernte, sind in schöner Auswahl am Lager.

Proben sende auf Wunseh, von 3 Stück an [3920unter Berechnung.
r Jene

For Christmas ſecoration
Mistletoe and Hollybranches
with beeries, Ivy, Howring
plants and cut HKowers may
de had at Iow prizes. [4817

Gr. Steinstr. II. Herm. Stein

S 1Seit 17 Jahren bewährt
Spitzwegerich Saft,

I 2 1871 vom kgl. Obermedizinal
S Collegium in München geprüft
S 7 u. analyſirt; bis jetzt unnser
S troffenes, ſicher wirkendes
S Mittel gegen Bruſt Hals-,
S Lungen Leiden Huſten, Ca-
S S. tarrh u. dergl. aus der rühml.

bek. Fabrik von Paul Hahn
in Dettelbach am Main, à
Flacon 55, 110 u. 165 E

Allein echt zu haben in Habeß
bei Herren Helmbold
Comp. Leipzigerſtr. M.
Waltsgott. Merſeburg: A.
B. Sauerbrey-

(2103
Vor werthloſen Nachahmß

Nungen wird dringend gewarnt.
T de e

Gedeultage der Welt und
23. December.

1597 Martin Opitz, ſchleſiſcher Dichte
1619 Johann Sigismund, Kurfürſt

ſtorben.
1715 Eroberung Stralſund's durch

Wackerbarth.
1750 Friedrich Auguſt, „der Gerecht

Sachſen.
1771 Johanu Friedrich Löwen, deutſcher Dichter, geſtorben.1783 Johann Adolf Haſſe, deutſcher Componiſt, geſ

1808 Friedrich Wilhelm III. kehrt nach Berlin zurück.
1810 Feierliche Ueberführung der Leiche der Königin Luiſe vom

Dome zu Berlin nach Charlotte

v 32

Weihnachtslichten,
Christbaumschienueck,

franz und engl. Parfüms,
Cartonnagen,

zu Geſchenken geeignet,
große Auswahl bei [4891

II. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 70, Gr. Klausſtraße 15.

z

Citrr on
Pa. große Waare, 100 Stück 5,
50 Stück 2,75, 25 Stück 1,50, Pr.
große Kalifat-Datteln 10 Pfd. 3,
1 Pfd. 35 Pa. Traubenroſinen,
beſte Wagre, à Pfd. 1.35, Para-
Nüſſe à Pfd. 50 Haſelnüfſſe à Pfd.
50 H offerirt 4203G. Sponner., Schmeerſtraße 23.

Lokalgeſchichte.

r, geboren.
von Brandenburg, ge-

den ſächſiſchen General

e“, geboren, König von

torben. dorf,

nburg. t

G. Osswald, Geiſtſtraße. e Leipzigerstrasse 2.
empfiehlt als Specialität zum Weihnachtsfeſte

Prima Holländer AusternPrima Whitstable Natives Austern,
FPrima graukörnigen Astrachaner Ferl-Caviar,

fettesten geräucherten Winterrheinlachs,Pommersche Gänsebrüste mit und ohne Knochen,
Strassburger Gänseleber- u. Wildpasteten,

alle feineren Fleisch- u. Wurstwaaren,
r Sgrosse Auswahl ſeiner Taſelküäse,feinste in- u. ausländische Liqueure u. Weine,

renommiürte Gemüse- und Fruchteconserven,
lebende Hummer, Wild u. Geſlügel,

Frühstücks- u. Liqueurkörbehen
geſchmackvoll arrangirt.

Delicatessen- und Weinhbandlung, S

S

[4497

s Ab e

KSen heiten in

CER-
l e

G Gr. Ulrichstrasse 10.

H. el e
Parfü
Ausſtattung von 5

e mit Blumen decorirte

Für den Weihnachtstisch!
ms und Toiletteſeifen in allen Gerüchen.

Toiletten u. gefüllte Cartonnagen in einfacher ſowie eleganteſter
g. an in allen Preislagen.

Neu!J ReizendNeu! Parfümkörbchen.

Mit Parfümerien gefüllte Attrappen, eizende
Neuheiten für launige Weihnachtsgeſchenke und Verlooſungen.
Räucherlampen und Zerſtäuber. Sämmtliche Toilette-

gegenſtände, Japan- und Chinawaaren.

Gebr. ECCIEGI', Gr. Ulrichſtr. 10.
Pferdebahnweiche. 14546

Fläimn Die Vorzüglichkeit unseres

CRGBEG EkGGS,
welches aus feinstem Malz und Hopfen gebraut wird, grossen
Malzgewürze- und nur geringen Alcoholgehalt beſitzt, daher wohl-
schmeckend und gesund iſt, hat eine weitere Anerkennung dadurch
erfahren, daß der Abſatz des auf Flaſchen gezogenen

TWTafelbieres
hier am Platze um eine halbe Million Flaschen gestiegen iſt,
indem der Geſammtverkauf im vorletzten Betriebsjahr

Dreiund. im letzten Betriebsjahr
Vier Mitlionen zweimalhunderttausend Flaschen betrug.

Ueberall, wo dieſes Bier Eingang findet, wird anerkannt, daß es hin-
ter keinem der aus dem Auslande bezogenen Biere an Güte zu-
rückſteht, dagegen den Vorzug wesentlich grösserer Bälligkeit
beſitzt.

Daſſelbe iſt für Halle und Umgegend für den Preis von
24 Flaschen für 3 Mark

Miäklionen siebenmalhunderttausend Flaschen

14745

von unſerm Vertreter, Herrn M. Stade, gr. Steinſtr. 36,
oder von den dort eingerichteten Verkaufsstellen zu beziehen.

Berliner Unions-Hrauerei.
1813 re pr des Herzogs Friedrich Wilhelm nach Braun

chweig.
1857 Proclamation der Republik in Hahyti.
1863 Die Bundescommiſſare übernehmen die Regierung der

Herzogthümer Schleswig-Holſtein.
1870 Gefechte an der Halue.

gegen Arras.
1872 Allocution des Papſtes gegen die italieniſche und deutſche

Reichsregierung.

1264 Erzbiſchof Rupert von Magdeburg fundirt und conſirmirt
einen Convent des Auguſtiner MönchsOrdens zu Ammen-

er mit den 3
Trothaer Felſen vereinigt wird (letztere ſind im 14. Jahr-
hundert nach Halle eingezogen und haben die jetzige Ul-
richskirche gebaut).

welcher

Manteuffel verfolgt den Feind

Klausnern unter den
ſchaften nur um 31

Bruſtbonbons
zur Milderung des Huſtenreizes

angefertigt 13948nach ärztlicher Vorſhrift
von Conditor V. A. Fäcit, Halle alsS.

Ortes ogut und preiswürdig empfiehlt [4862
L. V ege's Bäckerei, Leipzigerſtr. 50.

c
2

r. Ulrichſtraße 19.
à Flaſche 0,50, 1,00 und 1,59.

547t

C Große ger. Aule,
feinſte Jsländer Matjesheringe,

6 Voll Heringe, Rieſen Neun
augen, ſaure, Pfeffer- u. Seuf-
gurken, Capern, Perlzwiebeln,
Preißelsbeeren, eingemachte
rothe Rüben in nur bekannt
ff. Qualitäten bei [4588
Herm. Lüänchke, alt. Markt 31

I Seedorſch, Schellfiſch,
„„extra friſche Fiſche empfing

Herm. Lincke, alter Ah kt.

a

h e

Die beliebten

Präſent- Cigarren
25 Stück zu 60
25 r7,

2 025 7525 8035 49025 12025 e 130
2595 150
259 „200
25 250Havanng, Manilla und Jin-

vborten 25 Stück 34 in ſchöner
Verpackung empfehle auch zu dieſem
Weihnachtsfeſte in großer Auswahl
und beſten Qualitäten.

Mein Lager von

Cigarretten
Packung vön 10, 25, 100 Stück

im Preiſe von
5,50 bis 50 .4 pro Mille,

eigener Fabrik, (4393
in den beliebteſten Qualitäten

halte ebenfalls beſtens empfohlen.

J. Leutner,
J beim Theater.

k.

1869 Erlaß eines Reglements nebſt Tarif für Benutzung der
Waſſerleitung in Halle.

Verſichernngsweſen.
Das Geſammt-Vermögen der Deutſchen Lebensverſicher-

ungs-Geſellſchaften erreichte Ende 1886 die Höhe von 976 Mil-
lionen Mark und zeigt gegen das Vorjahr eine Vermehrung
von 65 Millionen Mark oder 44 der Jahreseinnahme, wäh-
rend beiſpielsweiſe das Vermögen der Amerikaniſchen Geſell

n der Oeſterreichiſchen Geſellſchaften um
29 der Engliſchen um 21 der Franzöſiſchen
Jahreseinnahme geſtiegen iſt. Mehr als Zweidrittel ihrer Fonds
haben die Deutſchen Geſellſchaften in pupillariſch ſicheren Hypo-
theken und nur 6 derſelben in Effekten angelegt, feſthaltend

um 25 o der

n



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzage von Bahnhaf Halle

7 S t t (tis Finſteträtdo
s Fa r erg),725 987 140, 6. 924.

Aſchersleben:
Sopran-Guben:Bitterfeld-Berlin: 4. 36*,

(fährt bis BittLeipzig s rhe 634, 7.385, 32 1015 11.40, 1.40, 3.208, 5.81,
6.158, 1.15, 9.5, 10.47 I1.-8.

Magdeburg: 71 Ah r (fährt bis Cöthen), 1131, 1.24, 3.8, 5.50,

65.10, 7.50 (fährt bis 9 11.43 12.50 (fährtNordy. Caſſel bis Eibleben), 2.—-, 550, 930 fährt bis Korbh 10.3
Thüringen: a li. ger '2.5 5.90 6.5, 9.40 (fährt bis

rfu WAnkunft der Eifendahnznge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, LI6, 455, 8.50Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).Berlin-Bitterfeld: 4.21, 820 (kommt von irter eld), 10.3, Ji. 30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), r 8.56, 1 1051*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 842 9.45, 11.7, 1128, 112, 252, 4.27, 5.31, 7.87,

8.23, 857, 10.27 1233.
Magdeburg: 2.53, e (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55. 714 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35,
Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5. 15, 5.32* 8.8, 9.18 19.56.

Schnellzug III. Slaſſe. t Schnellzug Claſſe. Localzug II.--IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Wekannkmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. v. Mts. ſtattgefundenen

en tlichen Ver r von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
ppei nts gezogen worden:Litt. J à 1000 Thlr. 3000 M. 120 Stück und zwar die Nummern:

140 585 843 1019 1216 1407 1981 2082 2151 2302 2364 2582 2848 3022
3050 3 3471 3525 3670 3684 4140 4314 4330 4380 4543 4616 4703 4936 50005131 5355 5455 5708 5746 5940 6281 6450 6599 6688 6896 6927 7332 7457 7528

7594 7620 7662 7781 7800 7875 8021 8148 8270 8307 8615 8880 8897 9206 9222
9354 9491 9790 9803 10051 10089 10162 10169 10287 10735 11113 11166 11199
11264 11289 11308 11439 11457 11465 11537 11552 11928 11944 11994 12097
12175 12337 12436 12494 12584 12620 12879 13043 13086 13100 13145 13184
13258 13298 13362 13484 13502 13547 13840 13977 14069 14081 14139 14671
14793 14949 15096 15155 15283 15318 15323 15327 15334 15430 15441.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 M. 35 Stück und zwar die Nummern296 315 412 694 820 843 1109 1187 1400 1771 d 2016 2294 d 2562

)8

2746 2933 2978 3196 3204 3303 3547 3608 3628 3662 3780 3912 4236 4257 4287
4305 4308 4454 4464 4475.

Iitt. C. à 100 Thlr. 300 M. 176 Stück und zwar die Nummern:
'6 705 877 1337 1401 1701 1954 1965 1996 2298 2455 2467 2485 30593310 3606 3773 4121 4222 4297 4489 4952 5062 5156 5587 6032 6243 6428 6538

8034 8349 8568 8629 8655 8680
10431 10469 10528 10596 10602
11725 11987 12277 12282 12310
13633 13762 13837 13847 13924
14745 14863 14955 14956 15074
16124 16157 16192 16211 16253
16685 16698 16889 16913 17220
17918 18037 18064 18159 18192

6621 6706 7157 7199 7366 7399 7631 7796 8028
8890 8953 9520 9668 9956 10211 10304 10317
14117 11312 11326 11333 11352 11597 11603
12432 12622 12762 12952 12987 13007 13325
14027 14043 14417 14418 14484 14593 14698
15097 15187 15300 15809 15942 16109 16123
46313 15335 16432 16496 16502 16551 16578
17223 17292 17357 17415 17763 17899 17910
18211 18353 18469 18555 18658 18766 18796 18834 8840 18921 19015 19147
19272 19354 19434 19441 19486 19642 19643 19657 19722 19817 19842 20126
20187 20214 20338 20372 20560 20779 20947 20967 21174 21354 21365 21383
21429 21556 21690 21742 21852 21880 21971 22183 22282 22393 22403.

Litt. D. à 25 T hlr. 75 M. 172 Stück und zwar die Nummern:
64 124 134 167 223 560 597 778 795 887 908 9544 1184 1316 1610 1698

1834 1861 1872 1918 2110 2220 2232 2430 2502 2662 2764 2818 2864 3278 3302
403 3540 3607 3627 4297 4330 4425 4534 4690 4715 4793 4823 4910 5022 5045

5055 5227 5305 5412 5615 5767 5900 5946 5956 6088 6108 6269 6378 6397 6421
6694 6948 7046 7052 7406 7411 7481 7492 7499 7503 7524 7555 7581 7696 7767
8112 8135 8215 8246 8325 8424 8463 8582 8665 8682 8687 8769 8832 8854 8861
8915 9026 9055 9096 9349 9603 9651 9706 9733 9797 9888 10116 10492 10829
10340 10880 10904 11107 11190 11589 11610 11650 11695 11735 11756 11802
12377 12422 12439 12472 12500 12539 12705 12724 12893 12954 12961 13043
13109 13238 13255 13366 13612 13735 13737 14096 14199 14305 14519 14700
15009 15140 15559 15828 15837 16261 16433 16606 16703 16786 16863 16889
17179 17837 18096 18195 18246 18288 18299 18356 19265 19345 19356 19588
20007 20249 20384 20389 20439 20471 20751.

ö E. à 10 Thlr. 30 M. 4 Stück und zwar die Nummern 12827
is 12830

ie Juhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegenQuitie ing und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und

der dazu gehörigen Couponys Serie V Nr. 12 bis 16 nebſt Talons, den Nennwerth der Caſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom
3. April 1888 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu
nehmen. Vom 1. April 1888 geb hört die Verzinſung der vorbezeichnetenRentenbrieſe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2.
März 1350 8. 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und geku ndig-ten Rei wenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Nenlenbrieſe mit der Poſt
an die Rentenbank- Kaſſe portofr rei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die
S mm von 400 M. nicht überſteigt durch P ſtanweiſung, jedoch auf Gefahrund Koſten des Empfängers rig Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſo
fern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 M. handelt, eine ord
nungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. November 1887. [3064Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Holz Verkäufe
in derOberförfterei Wothenaus.

Es ſollen Morgens 10 Uhr:
Diens!ag den 3. k. Mts im MHorn'ſchen Gaſthofe zu Seegrehna

s dem Reviere Heinrichswalcde:
a. Vom alten Einſchlage aus Jagen 161 und Totalität:

o5 Eichen mit 224 fm.
b. Vom neuen Einſchlage aus Jagen 147 und Totalität:

44 Eichen 158,62 fm, 57 Weißbuchen, 135 Rüſtern, 11 Ahorn und4 Hbſtbäume S 107 n und 1 Schwarzpappel mit 2,64 km und ein
Quantum Vrennholz;

2) Mittwoch, den 4. k. Mts. im Gaſthofe zu Zschiesewitz aus dem
jeviere Wickrim Jagen 1 u. 2: 35 Eichen 49,80 fm, 179 Weiß-ichen und 4 Eſchen 65 fm, 167 Birken u. 17 Erlen 60,50 fm,

in eich. Nutzkloben und ein Quantum Brer inholz;
8) Freitag, den 6. M. im Gaſthofe zu Zse nes ans den Re-

r eu Oſtern k. Js. ſoll an den
ulen eine Lehrerſtelle neu ein 7

richtet werden erſuchen wirwerber, ſich unter Einſendung ihrer
0.20 Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bei

uns binnen 3 Wochen zu melden.
Mit der Stelle iſt ein

von 750 Mark nebſt 100 Mark Wohnungsgeld verbunden, welches von 5 zu

5 hren um 150 Mark bis zum
Maximal Betrage von 1650 arkn dem Wohnungsgeldzuſchuſſe ſteigt.

uswärtige Dienſtzeit kann inrechnung e werden. (4508
Aken, den T December 1887.

r Magiſtrate e
Das den Paſtor Fuldaſchen Erben

gehörige, zu Dammendorf belegene, inutem b lichen Stande be indliche
ausgrundſtück mit einem Planſtücke

von circa 21 Ar Land, S und 3 Ar
Garten, welches ſich zur Anlage einer
Schloſſerei, die im Orte nicht vor-
handen, oder einer Schlächterei ſehr 1
gut eignet, ſoll freihändig verwerden. Offerten etwaiger Reſlec
tanten werden entgegen geomſn unter
Chiffre G. K. Halle a/S. rlagernd.

Photograp phioe.
Ein Atel Lage Jbillig z. verkaufen. Knst erth. Ser-

Cert, Leipzig, Langeſtr. 6. [4883

90090 r awerden zu 7 1 1. Jan. geſucht,
kommen vor 6000 Mk. zu ſtehen.Off. unt. M. S an J. Barck
e Co. erbeten. [4677
M. 30,000auf Hausgrundftück, Vur 2. Stelle,

a des Werthes, per 1. P od.
April 1888 geſucht. Offerten

von e grte pern befördern unter
2772 J. Barck G Co.,

[4665Halle a S.

Offene und geſuchteehe
Stellengeſuche
und Angebote

nden die weiteſte und zweckent
M 7rchendſte Verbreitung durch

Hallische

Iuseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

?eile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Ein Bureaubeamter
in langjöhriger Stellung auch imCaſſenweſen bewandert, ſuc cht Umſtände
halber demnächſt andere Stelle.

W Off. V. P. durch die Exped.
d. Bl. erbeten.

Geſuch!
Als Volontair-Verwalter ſucht einjung. gebild. Landwirth (noch in

Stellung per bald. reſp. ſpäter Stelle.
Gefl. Offert. s H. F. IS poſtlag.
Zeitz erbeten. (4911

Eine 33 ranerei ſucht einen tüch
tigen jungen Mann zur
Buchführung u. Reiſe Offerten u.
F. 9369 an J. Barck Wo.,
Halle a/S. erbeten. l4904

Auf dem Rittergute Koetzſchlitz bei
Schkenditz wird zum 1. Januar ein
unverheiratheter Gärtner geſucht,
welcher im Gemüſebau und Blumen-
zucht tüchtig iſt. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht. [4763

Ein junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernen will findet
Stellung auf dem Rittergute Reins-
dorf b. Artern. Marie Gerhardt.

Köchin, Stuben, Haus u. Kin
dermädchen weiſt nach Pauline

Landwirthſchaft!!!
Wieckinger, gr. Ulrichſtr. 4.

Ein Oeconomen-Sohn, aus anſtän
diger Familie, 20 e alt, militär
frei, welcher ſeine Lehrzeit als Ver
walter beendigt und ein gutes Zeug-

niß aufzuweiſen hat, ſucht unter Leitung
des Prinzipals auf einem gen
Gute zum 1. Januar 1888 Stellung.

Näheres zu erfahren in der Expedition des Halliſchen Courier. 4822

1 herrſch. Köchin ſucht 1. Jan. Stelle

4885 W e 1Landwirthſchafterinnen

find. 1. bis 4. Jan. bei perſönl. od
Meldg. ſof. noch angenehme

Stellen dch. Vrau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [4894

Permiethungen.

Eine Wohnung
u Preiſe bis 500 Mark S zum

Februar. Offerten anlagernd Gießen.

Eine W r Wohnungin der Gegend nach Wittekind zu ge elegen, wir per 1. Febr. zu miethen) Frucht Füllungen. Wrirsiehn-
gegdht, Offerten unter Adreſſe: Ritt- und Aprikosen Paten.
meiſter von Funcke, Stahmelnbei Leipzig erbeten. [4878 Holländischen (acao,

Herrſchaftliche Wohnungen ſofort
oder 1. April n. J. zu vermiethen
4863] Kruckenbergſtraße 10 11.

Jm Hauſe Pfännerhöhe 7 a iſt eine
Wohnung, beſtehend aus:
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und
1 Keller zum 1. Januar k. Js. zumPreiſe von 180 Mart zu vermiethen.

Diesbezügliche Anträge ſind an die
Königliche EiſenbahnBauInſpektion
O. L. hier zu richten. [4876

Möbl. Stube z. 1. Jan. z. verm.
4902] zrüderſtr. 12 part.

1 gut möbl. Stube, paſſend für 2
Kaufl., 1. Januar 1888 zu beziehen
Mitte der Stadt. Brüderſtr. 12 t Et.

of ov90
Brüderstr, 6V HALLE A. S. W

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet vonss Uhr.
Fernſprecher 151.

w
c

v

0

a Alle Briefmorkensammler v. r
29 Halle u. VUmgegend werden höf-

lichst ersucht, ihre w. Adresse u.
z A. 65382 bei R. Mosse

Brüderstrasse 6 niederleg., worauf a
74 sio Näheres erfahren werden. v

[4829

Ein gut. rent. [4591Materialgeschäft zu rerranhn

Jn einer kl. Stadt bei Halle a/S
iſt eines der beſten Geſchäſtshäuſer
u verkaufen. Branche: Colonial u.

Farbewaaren, auch Porzellan u. ſeit
kurzen Knabengarderobe. Umſatz
bedeutend. Preis 12000 Anzah-
lung ca. 3--4000 Lager nach
Uebereinkunft zu übernehmen. Fü

junge Leute mit mäßigem Kapital
bietet ſich hier eine gute Brodſtelle. ſo
Schriftl. Off. bef. sub D. ä. W 2Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6

O

v

e

offen halbEin Wisky, verdeckt und
geſchloſſen, ein u. zweiſpännig leicht
zu fahren, in gutem Zuſtande, für
den billigen Preis von 375 M
ſofort zu verkaufen. Wagenbauereiſ o
Hermann Wigancd, Kellner-
gaffe 3, Halle a/S. (490312*

509Mk. 28, 000 und 17,000 zu 524,000, 27, 000, 30, 060 zu 4 975,
gute Hypothekei, werden ander
weitigen Unterne men
cediren geſucht.
m. 65400 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [4884

Ein Expedient
viele Jahre in Stellung, mit Buch-
und Caſſaführung bisher betraut,
ſucht wegen anderweitiger Geſ chäfts

eintheilung zum 1. Januar n. J. aoder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten

unter M. 1000 durch RudolMosse, Halle erbeten. [36

2490

J Nürpberger Lebkuchen

v. Heinrich Hähberlein
oeben friſch eingetroffen.In be Le v 25 bis

ladeElisen Makcronen
Marzipan- Tehhuren

in r eten u. Schachtelnv.

Stück nG. Gröne,
107. Leipzigerstr. 16.

Cacao U. (hocoladen
v. Joh. Gottl. Hauswalädt

von 1,00 per Pfd. garantirtrein bis 3,00. Bei Entnahme
von 3 Pfd. i Pfd. Rabatt.
J Alles vollwichtige reine Vantte

Chocoladen.Pralinées I. Pesverts

e S

Englisch Biscuits
in Doſen und ausgewogen,
Baum-Confect,

Punsch-Essenzen,
alten feinen Cognace,
Bépedictiner Abtei Fécaun

(eht),
Chartreuso,

Alpenkräuter:Ligueur
J ſowie rege ſeindren r

queure empfieh6. érö zhe's
Chiuegigohe Theobaudlung,

107. Leipzigerstr. 107.

Jnſerat.
150 Ctr. zee osphorſ. Kalk aus

Knochen 30--32 ſind aus einer
Klageſache ſofort gegen Netto Caſſa

ſp ottbilligzu r
vale b A. poſtia c

Kanonen-Ofen billig zu verkaufen

901] Brüderſtraße 12 part,
Junger ſchwarzer h

zu verk. Brunoswarte 19, Hof II. emvfiehnt
[4861 eſten

o

zuchtschwoeine.
Horkſhire, Berkſhire Tannworth,

Poland China und der gekreuzten
deutſchen Raſſe hat Dom. Caxils- A

rodn bei Haynharz Station reicher
Roßla a. Harz. in jedem Alter, auchunge tragende Sauen u. ſprungfähige 4.

ber zu zeitgemäßen Preiſen abzugeben.
106 Zuchtſauen, importirte Eber.

(4175 e

e My nh v
Rudolf Mosse, Halle a/8, Na

Brüderstrasse G I. 7wriert P Unaller Art in die beorder-Anvoncen ten oder dem jeweiligen

Zweck passendst. Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalproise der

Zeitungs- Expeditionen.
e Foernsprecher No. 151. ten, He

Gaskol

r Anſtalt
Glanzplätterei

h

vicren n rg und Blle rn Jagen 18 u. 50: Kostenloser Vachweis! Den Mi 48 t vfEichen. 1187 tw, 21 Birken S 6,75 w. 787 Kiefern 916 fw, Herren Prinzipalen empfehlen tüch ih weg a m Fü K ſ ſche ften nev)
rm kiefern Nutz kloben und ein Q ugütnt n Brennholz tige Jnſpectoren W u. Feld iſt eine ele ante Bel-Etage, 6 heizb. ur egel geſel u len.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Verwalter p. 1. Jan. 88. Zimmer. Badeſtube Mädchenſtube,ſsſ Meine aufs Schönſte eingerichtete
Koihehaus, den 21. December 1887. Landwirthechaftl. Beamten- nebſt ſämmtl. Zubehör ſofort oder Kegelbahn auf 1 Tag in der WocheDer Oberförſter, 4900) Verein Halle a'S., Witer zu vermiethen. Näh. parterre. a frei. Hauke, Rojentea

4912) Stubenrauch. Brüderſtraße 17. len (48531 4585)an dem Prinzip, daß eine ſolide Lebensverſicherun Kamerun iſt ein eigenes Poſtweſen durch Errichtung einer Toge] war in per kurzen gat, des Beſte chens der Agentur auf in W
ſchaft ihre Reſervefonds nur in unbedingt ſicheren oursſchwank- Poſtagentur in dem Hauptorte Kamerun geſchaffen worden; be 1300 Mk. geſtiegen. Beim S Schluſſe der erſten Poſt nahe uropa desungen nicht iterworrenen Serben ankegen darf. ünſere ſoud en züglich der übrigen Schußgediete ſind die erforderlichen Vor fand, ganz nach heimtſchem Bulle ein förmlicher And. iug Zer.
e n Geſe ellſchaften unterſcheiden ſich auch hierin von aus dereitungen getroffen, daß im Togo-Gebiet, ebenfalls an der Publikums ſtatt. Bereits 4 Wochen nach der Einrichtung Jwig

ländiſchen Compagnien, die zur Erzieli ing böh erer in n ihre Weſtküſte, und zwar zunächſt in KleinPopo, ſowie in Kaiſer Agentur mußte der urſprünglich überwieſene Veſ tand z theiltRe erve onds zu Speculationen in Eiſenbahn Aktien und inderen Wi ilhelmsland (Neu-Guineg) an fünf verſchiedenen Orten, näm- Mk. durch Ueberſendung von 42500 Stück Poſt werthzeick hen z jeeiſe
Börſen Hapieren benutzen. lich in Finſchhafen, Konſtantinhafen, Haßtzfeldhafen, Matuzi und Betrage von 6950 Mk. ergänzt werden. Der V jerkehr iſt wend

an einem noch näher zu beſtimmenden Ort am Au guſtafluß, im ſteken Wachſen begriffen; bis Ende Juni betrug die Ei nbinnen Kurzem Po ſtagenturen ins Leben treten können. Ferner nahme 9300 Mk 85 V die Ausgabe 64 2 Mk. 46 f., ſo daß in K
ins aller Welt. ſind in Shanghaf (Ebi na), Apia (Schiffer-Jnſeln) und Tonga ein eberſchuß o Mk. 39 Vf. verblie b. Jn Apia, wo gethe

tabu (Freundſchaf tsinſeln) deutſche Poſtagentnren eingerichtet. die Agentur gm 21. September 1886 in Wi irkſamteit trat, war D
Ueber das dentſche Poſtweſen in den über- Ueber den V erkehr der Poſtagentur in Kamerun ſind bei der bis zum 21. Juli d. J. eine Einnahme von 112 t M 25 Derſeeiſcd hen Gebieten bringt das neueſte „Archiv für Poſt und Neuheit de r Einrichtung hinreichende Angaben noch nicht vor erz ielt, Aus gaben waren bis zu jenem Zeit pui nicht vo: daß

rege nen Kängeren Aufſatz, dem wir einige all in handen. Jn Shanghai wurden am Tage des Abgangs des gekomi nen. Die Lbere Leitung des Poſiweſens en Kamerun Janie
t e irende iten entnehmen: Jn dem herr gendſten erſten hei mwärts ſegelnde n Poſtdampfers allein für 800 Mk. wird d urch das Reichspoſ ſtamt in Berlin ausgeü die j Schder deutſchen Schubgebiete an der Weſitüſte Afritas, in Poſtwerthzeichen ghaeſett; der Geſammtverkaut bis zu jenen lichen Agenturen unterſteben unmittelbar dem Reiche poſtan i Scht



alk aus
us einer
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48lagen
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kaufen
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itworth,
reuzten
Darls-
Station
r, auch
gfähige

ugeben,
ber.

(4175

(ltin Hentze, Halle a S, 39. Schun

Pengs pigr-Conreciton: r
nei r 50 GColdſchnitt. Blumen, Vignetten, Honogrammm

13, 25, 50 u. 100 Stück in den neueſten, eleganteſten Packungen vonPWoie Anfertigung feiner Visitenkarten empfiehlt

8226
J. Kertascher, Handſchuh und Bandagen Geſhaſt.

Leipzigerſtraße 5,ehlt ſein Lager von Hosenträgern Nandnunen 2enpfieh schürzen und Gummipuppen zu billigſten Prehſen.
7

un 2 mi äraß,
neben d. Sparkasse.

vorm. H. RüfferSpecial- Abtheilung für feine Kolmar

polirt, gestochen und gesehnttetempfiehlt ſoeben eingegangene reizende Aenheiten:

Cigarren Sehränke, -Schränke, Npp
z schränke, Schirmständer, Kleiderbalter, Raneh-

täische, Servirtische, Mappen ete.

Total-Ansverkauf.
S r meiner Kurze und S u ep e e ich folgende Artikel auf und Vſted e ſolche

e utend unter Preis zum Ausverkauf,
dieſe Gelegenheit zu beſonders billigem Einkauf von ſtylvollen,gediegenen Prunkſtücken geneigter Beachtung empfehlend: (4880

Phantasiemöbel, Vähtische, Rauchtische, Stühle,Säulen, Stafreln für Kunstsnachen, Blumenständer,
Sschaalen, Cabarets. Ricerservices,

Ah g e in i W z gr,Narkt, Markt,Rathhaus. F. Saat Rathhans.

Gegründet 1815.
a i e und lange Tabakspfeifen,

iener Meerſchaum-Cigarren-5 Tabaksopfeifen, Nenjahrspfeifen,

Spazier und Fel r
in größter Auswahl.r Preise rege und billigst.Ffoihanehts Avgotolung
von Kunstguss Waaren

S der Risenhütte Mägdesprung.
HNalle, Kl. Brauhausgasse 21.

r Verkauf zu Küttenpreisen. S (4896

r rr Wiener
Große Steinſtraße 17,

ehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke Kvtraiss der beſtrenommir-
m deutſchen, engl., franz. Fabriken in ſämmtlichen Wohlgerüchen,

Kopf-, Kieiäer-, Tasehen-, Tahn- und Wagelbürsten.
F. i oüetteseiſen, Hele, Pomaden und ſämmtliche [4898

r Woilette- Artikel.
Als beliebte und vaſſende Weihnachtsgeschenke empfehle in

reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen:

Jardinièren, Pflanzenkörbohen etc.
in verſchiedenen Größen und Zuſammenſtellungen. [4758

Ferner: Blühende Pflanzen, als: Majblim hen,
Iyacinthen, Tulpen, Alpenveilchen etc., Palmenund andere Blattpfiangen für Zimmercultur

bestens geeignet.
thbouquets u. Kränze eigener Zuſammenſtellung.NMalka

Verſandt nach Auswärts unter Garantie des guten Eintreffens.
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

Herm. Sstein. gr. Steinſtraße 11.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir die auf unſeren Gasanſtal-

ten, Hafenſtraßze Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, aus beſten weſtfäliſchen
Gaskohlen gewonnenen Coke zum Preiſe von 70 4 pro Hectoliter oef
Anſtalt verkaufen.

Die rder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein Baugeschäift

nebſt Wohnung von Alter Markt Nr. 18 nach
e Wuchererſtraße Nr. 29b.

Halle a. S., den 15. Dezbr. 1887. Hochachtungsvoll
ERoOb. Leusoe her.

[4906

KRau de Cologne
Joh. Maria Farina. Bau de Quininevon Pinand.

4585

in Bezug auf die Angelegenheiten des lar auf enden Dienſtes und
des Rechnungsweſens jedoch iſt die Poſtagentur in Kamerun
der Obervoſtdirektion in Hamburg, die Agentur in Shanghai,Apia und Tongatabu der Oberpoſtdirektion in Bremen zuge-
theilt. Daſſelbe Verhältniß kommt auf die übrigen in über-
ſeeiſchen Gebieten neu einzurichtenden Agenturen zur An-wendung, von denen die für das Togogebiet in Ausſicht ge
noi nmene Agentur der Oberpoſtdirektion in Hamburg, diejenigen
in Kaiſer-Wilhelmsland der Oberpoſtdirektion in Bremen zu
getheilt werden ſollen.

Die Schlacht von Wörth und ihre Abenteuer.
Der Geheime Kommerzienrath S. ve ne rkte ſeit einiger Zeit,
daß aus einem eiſernen Geldſpin de erhebt iche Beträge abhandenkamen. Da Spuren gewaltſ ame jffun ;g nicht wasrnehmbar
83 en, mußte der Geldſchrank u nte Anwendung eines falſchen

orstr. 9 Warnung!
Warnung vor dem ſcheinbar von Gebr. Micheli,

Berlin aufgegebenen Jnſerat!

VWigunren v. Gebr. Ich els, Berlin.
i Nicht Allleinverkauf bei Tausch e Grosse.

Wir J Lager der Gebr. Michelä ſchen abrikate undreiſe n bedeutend billiger als unt 8
reſp. CommiſſionslagerG. Poeiliccioni Comp.

W Soeben traf wieder eine große Sendung ein. WoMicheli'ſche Jabrikate ſtehen bei uns im Schaufenſter aus. V
W Jedes Bildwerk trägt die Firma Gebr. Micheli, Berlin.

Zu Feſtgeſcheuken empfohlen:

4Fr. Palumſee's S ten
Günther von Bliedungen, Eine Erzählung aus der a r J

gebHassio und Hadabrant., Eine Erzählung aus du in San

atmen Sir Roman dem Anfange des zehnten Jahrhun ert's nach Chriſti Geburt broch. 3, gebd. 4,BVins üst Noth Schli te S ro

Predigten au
ugen Strien in Halle a. e

vorräthig in allen Buchhandlungen.

WVeues Theater.
Vreitag den 23. December 1887findet die allgemeine

r Kinder Bescheerungvon er Einnahme der Wohlthätigkeits- Vorſtellung der Halle'ſchen Couplet-

ſänger und Duettiften ſtatt.
Zur n der Feſtlichkeit iſt für Weihnachtsvorträge und Unter-

haltungsmuſik ge pat. auch wird ein Colossal Christbaum im beſten

Glanze aufgeſtellt ſein. (4910Anfang Uhr. BPntree frei!!!

BRasenthaal.
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie Vereinen und Geſellſchaften bringe

meinen aufs Beſte renovirten Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten in
empfehlende Erinnerung.

Der Fußboden iſt nen parquettirt.
Umſtändehalber iſt für Sylvefter mein Sag frei geworden. Geſchätzten

Aufträgen entgegen ſehend, zeichnet aunke [4843
Mauke.

Statt Oö im
a/S., Hansfelderstrasse 355.wir W habe ich das Reſtaurant „„Staclt un hier

übernommen und halte ich meine eomfortabel eingerichteten Lokalitäten dem
mich beehrenden Publikum beſtens empfohlen. [4893Es iſt mein eifrigſtes e ſregen, n F. rbier (aus der Braue-rei des Herrn Bane 5! ferner F. Berl. bier Weizgenbier
und Caſfſee, ſowie auf gute warme und Kalte Speisen zu halten.

Mein Unternehmen bitte gütigſt e u rüben und zeichne
Hochachtungsvoll tto Mosler.

Unſere Bildwerke ſind in
Halle nur bei der Firma
Tausch G Grosse zubar und ren wir aus
rückkich a in Halle vorAntauf v Wachabmnun

die etwa als unſere
n verkauft wer
e Bildwerk trägt unſere

J

7 Je
W. Gebr. Micheli,

Berlin.
Unter den Linden 12.

Jlluſtrirtes Preisverzeichniß
durch Tausch Grosse.

Jugendschriften,
Bilderbücher,
Prachtwoerko,

klassiker,
Anthologien etc. ete.

verkauft zu bekanntlich bik

ſſC x

I. Oschmanu's
Antiquariat,

gr. Ulrichstrasse 47,
Alter DBessauer.

S BHilderfreunden off. Feter-
sen O eetzt Schulb. 10! 10gegenüber v. No. 18. 90 gute Kupferw.
enorm billigl! Shakeſp. Gallerie II 3
Dürer- u. g. Pracht All ums 28

d. b. Kunſt 6 Prachtb. 2
Fauſt 3 Thierb. 1 gr. Bil-
derſammlung m. c. 900 Holzſ. u. Stichen
nur 8 .4. Claſſiker: Werke v. Schlegel
9 Shakeſp. 5 .4. V. Hugo 5 80
Bde. gute Romane nur 9.4. Novellen

S Jugendſchr., Bilderb. Ausverkauf!!

50 illiger. [4874
800 Winterüberzieher,
nur reelle Waare, Preiſe: 8 t
10 Mk., 12 Mk., 14 Mk. 16 Mk18 Mk., 20 Mk, X mr 24 Mk.,

26 Mk.,400 Kaiſermäntel
zu allen Preiſen.

100 In ſchon von 10 Mk. an,einzelne Jaquets zu allenPreiſen. reell und dauer

Stiefeln, für 6 Mk. 501000 Paar Hoſen in a en Farben
Buckskin- Hoſen 4 Mk., echte eng
lederne Hoſen, drbe ter deſen von

4

gt gearbeitete

Markt 26, im Rothen Thurm 1 Tr

Goldene und ſilberne
Herren u. Damen-Remontvir

und Schlüſel. Uhren
ſbottbillig zu verkaufen.

uchholz,Markt 26, im Rothen Thurm, Tr.

[4867

Privat-Vorschule,
Der Unterzeichnete beabsichtigt mit dem B. April

n. J. eine Privatvorschule hier zu eröffnen,
Anmeldungen von 6- und 7jährigen Knaben Werden
möglichst bald erbeten, da nur eine beschränkte Anzahl
Schüler aufgenommen werden Kann. [4629

II
seminaristisch u. akademisch gebiüdeter Lehrer,
Laurentiusstrasse 20, Sprechstunde von 11--12 Vhr.

Hochgeehrten Herrſchaften
halten ſich bei Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder Art Unterzeichnete zu allen
Dienſtleiſtungen, Serviren u. dergl. ganz ergebenſt empfohlen und ſtehen
denſelben ſchmeichelhaßge n hoher Herrſchaften zur Seite.

Mit hochachtungsvoller Ergebenheit [4882
Die vereinigten ehem. herrſchaftlichen diener.

Otto Opitz2, Aug. Fabian, Cari Rössler, Wilh. Vocke,
Laurentiusſtr. 20. Henriettenſtr. 17. Kirchthor 23. Giebichenſtein.

Hohenthurm. Victoria Theater.
Montag den 2. Weihnachtsfeiertag

ladet zum Vall, Anfang Abds. 7 Ühr, Freitag den 23. Dezember 1887

ergebenſt ein an Ritter Knuo v. Tollenſtein
und die ZwergeXNeukirehen. er. u2. t t Tt. Der Liebe Lohn.[4887

Grüne Tanne, Zöberitz.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag:

Dammendorf.

lich den Verdacht auf ſeinen Hausdiener S.,
wiederum eine Summe von 120 Mark fehlte, ſagte er dem
Letzteren den Diebſtahl auf den Kopf zu.
Leugnen räumte der
Betrages ein und gab denſelben heraus.
zu einer Durchſuchung der Habſeligkeiten des S. geſchritten, und

ierbei fand man in alten Higarrenkiſten To,000 Mark in
Noten und 5000 Mark in Werthpapieren Bezüglich des
Erwerbes dieſes Vermögens machte S. folgende Angaben: Jn
der Schlacht von Wörth,
des Königs-Grene diere Regiments mitgemacht,
ſchwer verwundeten
welcher unmittelbar darauf geſtorben ſei,
Ausdruck des Dankes einen Briefumſchiag
von 7500 Mark übergeben habe. Den

Schlüſſels geöffnet worden ſein. Der Beſtohlene lenkte ſchließ- gekannt, wiſſe auch nicht, ob derſelbe ſeinem

m n Montag den 2. Weihnachtsfei ertaga S lag 25 zur Tanzmuſik e rsebenit ein
[4870 489 Fr. Weiser.

und als geſtern Jnfanterie-Regiment Nr.

Nach anfänglichem
Hausdiener auch die Entwendung dieſes

Es war nunmehr

Geſchenkgeber nur dahin,

habt habe. Von d

erſpart haben.

ſelben außer
welche er bei der 5. Kompagnie

habe er einen
Offizier aus der Gefechtslinie getragen,

vorher ihm aber als
mit einem Jnhalt

egiment oder dem

in 40 verſchiedenen Sorten,

Teſching ohne Knalk,Preiſe: à m9 6 Mk., 8 Mk. 50 Pfo

10 Mk., 12 Mk., 15 Mk, 17 Mk., 20
Karabiner zu allen Preiſen,

Lancaſter- und Lefaucheux- Geivehre
ſpottbillig.

Buchholz,Markt 26, im Rothen Thurm, 2 Tr.

Zäeh- Harmonikas

mit 10Klappen, Preis 3 Mk. 50 Pfg., 4 Mk.
50 Pfg., 7 Mk., doppelto21 Kla é 1ö und 1 z Pr. ine

Buechh holz,
Markt 26, im Rothen Thurm, Tr.
Mocdicinab- Ungarweine

Unter fortlaufender
Controlle von

Dr. C. Bischof
Berlin.

Direct von der
VUngar-Wein-
2xport-Gesell-

schaft in Baden-
Wien durch die be-
rühmtesten Aerzte

als bestes Stürkungsmittelfürzäranke
und Kinder empfohlen. Durch den
sehr billigen Preis als tägliches Stär-
kungsmittel und als Dessertwein
zu gebrauchen. Verkauf zu Original-
Preisen bei Franz Wräger, Gene-
ral-Depot, 14042Kleingemachtes Brennholz
in Fuhren frei Haus, empfiehltH. i Frer, Mötzlich er Weg 4,

oder SekondeLieuten int geweſen ſet.

Telephon 6. 14720
47 angehört abe, und ob er PremieBeſchreiben könne er den
daß derſelbe 26 bis 28 Jahre alt ge-weſen ſei, helles blondes Haar und blonden Schnurrbart ge-

em Geſchenk will S. ſeinen Kameraden nichts
mitgetheilt, den überſchießenden Betrag aber durch Trinkgeld er

Die Kriminalpolizei hat den Angaben des S.
umſoweniger Glauben beimeſſen können, als im Beſitze des

vollſtändigem
gefunden wurdeBeſtohlenen ſich öffnen ließ.

ſchweren Diebſtahls rung worden.
Henri de Parville,arbeiter des „Journals des Débats“,

izier habe er nicht J Rothſchild) den 26. Band ſeiner „Causeries scientiſiques“
ieſe Sammlung iſt ein treuer Spiegel des wiſſenſchaftlichen

Diebeshandwerkzeug auch ein
mit welchem der Geldſchrank des

S. iſt daher wegen wiederholten

ch bekannte Mitveröffent tlicht eben (beider rühmlic

n Paar,



Eigene Arbeit.
Möbelfabrik und Magazin von G. So

Grosse MärkKeretrasse 5.Die biligte und beſte Bezugsquelle für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren eigener Fabrikation
von ganzen gung und einzelnen Stücken.

Billige Weihnachts- Geſchenke von Kommoden, Etagèren, Blumentiſchen,

aiüble.Eigene Arbeit.

Nähtiſchen, Aindertiſchen,
Clavier-Seffeln, Großvater Stühlen u. ſ. w. zu herabgeſetzten Preiſen.

A. I. Häller Co.
Halle a/S., Poststr. S,

empfehlen als paſſende

Weihnachtsgeschenke:
Salonlampen,

ängelampen,
andlampen,

Tiſchlampen,
Arbeitslampen,
Billardlampen,
Studirkampen,
Clavierlampen,

e

Reneſte Formen!

F Feinere Filzſchuhwaaren
von Ambroslus Marthaus in Oſchatz, das Dauerhafteſte und Beſte was er

C. G. Nicolai,
Leipzigerſtr. 11. Hutfabrik. Leipzigerſtr. 11.

Roichhaltiges Lager in

Seiden- und Filzhüten.
Große Auswahl!

in großer Auswahl und ſoliden Preifen.

Billigſte Preiſe!

Räucherlampen,
Cigarrenlampen,

ſowie

Kronenleuchter,
Tafelleuchter,

Verkaufsstelle in

Ampeln
in verſchied. Farben,
Kandelaber,

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re

Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube i
Damenzug- und Knopfstiefel aus verſch. Zraktif

und angenehm weichen Lederſorten 5--12 Mk.
Dandleuchter, d t Sunnheg t

»Benzinleuchter, Ballschuhe in großer Auswahl 3--6 Mk.
Mädechen-r Filzschuhe u.

werden mit der größten

Tun ſ mit hampfbetr ieh in Groitzgeh i. S.

IIalle a. S.: 52 Gr. Ulrichstrasse 52.
mir beſonders aufmerkſam zu machen auf:
en Herrenzug- undLederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 11 Mk.

Schnüren, Knöpfen
mit Gummizug 7 10 MKnabenstulpenstiefel W Mk.

nd Knaben-Knopf- und Zugstiefel 3 Mk.
passend zu Weihnachtsgeschenken, in grosser Auswahl

und ün alten PreislagenSämmtliche Schuhwanren sind von der Fabrik aus unter den Sohlen mit FabrikK-
preisen ausgezeichnetvaraturen, auch an Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik verr ur

orgfalt ausgeführt. [453

Schaftstierel aus dauerhaften

Herren Rromnengdengengpe zum Schnüren und

als NeuheitCriſtall Kronen J e efür r r J p.
47.

von 100-400 Mark. [4307
Große Answaßl. u Dthloe Preiſe.

Creße

Puppe R-
Auction

Freitag, den 23. December von früh
30 Abends 7 Uhr ununterbrochen

5 im Puppenladen.
destockK,

Auctions-Commiſſar.

Grosse
nacht Absverbant

Um mein großes und ſauberes Winterlager bis Neujahr möglichſt
zu ränmen, verkaufe ſämmtliche aus beſten und reellſten Stoffen fauber und

verarkeitete Sachen zu nachfolgenden außergewöhnlich billigen
Preiſen.

Winter- Ueberzieher von 10—36 Mk.
Complette Rock- und JSaquett- Anzüge 20-40 Mark. Wasser-
wichte Regen- und Fleischermäntel mit und ohne Capuchon.
Cinzehye Hosen in hochfeinem Stoff, hamburger Leder und Zwirn.

Kinder- u. Burschen-Anzüge, Buxkins ete, billigſt.
Leipzigerſtraße 87/88 (Rheingold)

Otto IdmoII.

c r mvormals
H. Rüffer,Markt- Rathhausgaſſe 2 2.

n neben der Sparkasse
Halles grösstes und einziges e

Spielwaaren-Geschäftshaus
verbunden mit eigener Fabrikation

RKeichhattigere Auswahl als selbst an grösseren Plätzen.

Ssolideste Fabrikate. Billigste Preise-
W BBezugsquelle

für Gross- und Kleinhändler.e Höchste Neuheiten in Puppen und
Metall-S Spielwaaren.

gr.

[4907

Herren-Sohlen 2 Absuütze 2. 50 K.

FabrikK- Niederlag S

Damen-Sohien und Ahbsätze 1,50 M.

Virichstrasse 49
(Alter Dessauer).

Alfénide, BRronze, Caſvre poli, Nickel, Britannia, Besteecke, Kafree- u. rnee-Serviece,
Lederwaaren, Sehmuek, sowie andere Luxuswanren in grösster Auswanl. [1924

Tischdecken,
in Plüsch, Gobelin, Rips, Manilla,

Gummiclecken, Gummischürzen,
Portièren und NMöbelstoffe,

III
nur bestes Vabrikat., empfiehlt

HEerüccarrücen Armoledt,
Jnhaber: Adolph Heller, [4860 EF

Markt 24, neben lötel el

er n Mlidengolle
Schwarze, geſtreifte, moderne Stoffe, auch vorzügliche glatte,

ſchwarze Cachrnirs in allen Preislagen, ebenſo farbige
Kleiderſtoffe empfiehlt zu den bekannten billigen Preiſen

Albert Friedlaender,
Königstr. 5 Kohl's Restauration. [4032

Als beſtes und zugleich nützliches

r. Weihnachts- Geschenk
empfehle ich meine als vorzüglich anerkannten

Maäskarmas ehe
zu Fabr re unter coulanten Zahinagededingunzep,

Adel Kternfeld,

A. I. Mäller C
Halle a/S., Poststr. s

empfehlen als paſſende

wen e
Weinkühler

in Nickel oder Cuivre poli,
Reisekocher,
Ohstmesser,

ſowie Eierlöffel in uchatiusbronece,,

Nickel-Wärmteller,
Bratenwärmer,

9 Doppel-Rechaud Neu!
NMehlspeiseformen,
Fruchtkörhbe,
Brodteller,
Salatièren m. Beſtecken,

39

Weinflaschenunter-
siitze,
Tafelschippchen u.
Besen,
Rauchservice,
Kuchenkörbe,

„„Theegläser,
Rumkannen,
Butterdosen,

Blumenbesprenger,
Plaschenkörbe,
Besteckleger,ſowie fortlaufender Eingang von

Neuheiten. larſo
Gelegenheitgrauf,

Einen ben Poſten elegantezStubenteppiches
Stück Mark

empfiehlt [4873

e

u

3. Große Ulrichſtraße 3.
Hüte und Mützen,

neueſte Façons für
5 Herren u. Knaben em

S pfiehlt in großer Aus
wahl unter Zuſiche-
rung billigſter Preiſe

P. Rösner, Schülersh. 20 am Markt
[4895

Bruchbänder, Leibbinden,

n Inbalatidavanparate,
Gummiſtoff zu Betteinlagen

in nur guter Waare zu billigſtenPreiſen empfiehlt [4090

E. Kertascher,
Bandagiſt, Leipzigerſtr. 5vVür nur wenige rege
Im olksschul-saale,

Neue Promenade 13,
Ausstellung vonHans Makart's

Colossal-Gemälde

„Der Frühling“,
(don, Nottten Werke des Küati ers),

Gabriel Max
Gemälde

„Es iſt vollbracht
Täglich von 10 r Vor bis8s Uhr Abas,

(Fom Eintritte der e bei
künstlicher Beleuchtung.)

Entrée 50 P.Unterricht gratis. [4434881 re D5 Gr. Ulrichstrasse 47, (Vereinen, Schulen etc. ermüssigtesS S C o im alten Deſſauer. Entréo.) 14879-d|72 S m TLebens, wie es ſich im Rahmen des verfloſſenen Jahres ent- mals, allein o weh! die eine e Hälfte des Geſichtes war dem die Billets an der Kaſſe umzutauſchen. Da das Theater in
ckelte, aller Entdeckungen und Verſuche auf dem Gebiete der jenigen ſeiner Gattin zum Verwechfeln ähnkich, die andere hatte deſſen aus verkauft war, konnte der Kaſſirer dem Bankier keine

A tronomie, Phyſik, Mechanik, Chemie, Medicin, Phyſiologie, einen Schnurrbart Seit jenem wunderſchönen Maitage ſoll anderen Billets geben, ſondern erſtattete nach langem Hin undVelogee Man mißtraut der Photographie nicht genugſam, Herr X der Photographie entſagt und ſeine Frau ihrer Mutter Herreden dem Bankier das Geld zurück. Der Bankier forderte
meint de Parville an einer Stelle und knüpft daran folgende heimgeſchickt haben, wo ihr nach der geſetzlichen Friſt das Scheid nunmehr auch die Zurückgabe des Geldes für die Garderobe
Geſchichte, die ſich irgendwo in der Provinz zugetragen haben ungsurtheil
ſoll: Eine junge Frau macht gern weite Spaziergänge, während Ein intereſſanter Prozeß, ſo berichtet die „B. B.-Z.“, wurde.ihr Mann ſich zu Hauſe die Grillen mit Photographiren ver ſchwebt augenblicklich gegen die Direction eines Berliner
treibt. Wie wäre es, wenn er verſuchte, ein Fernrohr dem Ob- Theaters, der von einem reichen Bankier angeſtrengt worden denjektiv anzupaſſen und das drei Kilometer entfernte alte Schloß iſt. Es handelt ſich um nicht mehr als 60 Pfennig. Der habe,
aufz nehmen. Nach langem Hin und Hertaſten gelang es ihm, Sachverhalt iſt folgender: Der Bankier beſuchte eines Abends und
und wer war glücklicher als der D Dilettant, bei dem Hervortreten wit ſeiner Gattin das Theater. und nahm zwei Logenplätze.
I Thürmchen, der Ringmauer mit den Schußſcharten und

allbrücke auf ſeiner Platte! Liebevoll vergrößerte er die Anſicht
und entdeckte nun in einer wilden Roſenlaube auf dem Walke e
zwe i Geſichter, die nur eines ausmachten. Er vergrößerte aber-

fortwährend
Der Bankie

Dieſelben lagen ſo ungünſtig,von der Vorſtellung nichts ſehen konnten.

zugeſtellt wurde. und den Theaterzettel,

daß er ſowohl wie ſeine Frau
wenn ſie ſich nicht

weit über die Brüſtung der Loge beugen wollten.
r verließ daher mit ſeiner Gattin die Plätze, umf

was ihm aber rundweg abgeſchlagen
Hierauf nun ſtrengte der Bankier die Klage gegen die

Direktion an, indem er von der Vorausſetzung ausging, daß er
Theaterzettel nur gekauft und die Garderobe nur benubt

um in dem Theater zu bleiben.
zwar nicht durch ſeine Schuld, unmöglich gemacht wir wde,

fo babe er unter allen Umſtänden das Recht, die durch den Be
ſuch des Theaters verurſachten Geldausgaben zurücczuſordern

So ſchwebt nun wegen der 10 Pfennige für den 3wegen der 50 Pfennige für die Garderobe ein Prozeß
deſſen Ausgang man geſpannt ſein darf.

Wenn ihm dies nun,

zettel und
auf

Verantw Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Vlorgens bis 7 Uhr Abends.Halle, Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Heſondere Heilage zur
Halle a /S., den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halliſchen Zeitung.
23. December 1887. Ve. 51.

Redigirt pon Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Ueber das Nährſtoffverhältniß unſerer Futtermittel und die Berechnung deſſelben.
Von M. Sveck, Frhr. v. Sternburg-Lützſchena.

Die Behandlung dieſes Themas umſchließt einige hoch
e Momente aus dem Gebiete der Fütterung unſerer

re Nutzthiere, bezüglich derer eine nicht
geringe Anzahl praktiſcher Landwirthe oft nicht hinreichendorientirt iſt. Ihren iſt es nicht geläufig, eine rationelle

l aufzuſtellen, rechnet ja doch bekanntlich,
Hrn der kleinere a Von überhaupt nicht gern. Dem

aktiker nun aber dennoch betreffs der hier in Betracht
kommenden Punkte die nöthige Information zu ertheilen,
r der Zweck dieſer Arbeit ſein, denn die hier in Frage
ommenden Berechnungen, ſo theoretiſch ſie vielleicht auch

Manchem erſcheinen mögen, haben dennoch einen ſehr be
deutenden Werth für den praktiſchen und ſparſamen Vieh
fütterer, wie aus dem Folgenden hervorgehen wird.Wer bezüglich der wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Grund

ſätze betreffs der Bemeſſung und Zuſammenſtellung einer,
je nach der Haltungsweiſe und dem Fütterungszweck ra-

tionellen r zur n n Thiere unterZugrundelegung eines entſprechenden Nährſtoffverhältniſſes
nicht richtig zu verfahren weiß, der ſetzt ſich, wie wir
weiterhin erſehen werden, ganz eminenten Verluſten in Folge
einer mangelhaften reſp. einer unvollkommenen
Ausnutzung ſeines werthvollen oder theuer erkauften Futters
aus. Jn ſolchen Fällen tritt oft trotz einer vermeintlichen
Erſparniß dennoch eine verhängnißvolle Verſchwendung
ein, welche um ſo bedenklicher wird, da ſie oft gar nicht,
oder zu ſpät wahrgenommen wird. Wenn wir aber gelernt
es zunächſt ein einzelnes Futtermittel in Bezug auf
eine Nährſtoffzuſammenſetzung richtig zu berechnen, ſo wird

auch nicht ſchwer ſein, ein zweites und drittes, ja
ſogar jedes Futtermittel, reſp. jede beliebige Futtermiſchung
nach dem Gehaltsverhältniß an Nährſtoffen zu berechnen
und zu prüfen, und erſt dann wird der Landwirth den An
forderungen entſprechen, welche die Grundſätze einer ratio
nellen Fütterung per den dem Haltungszweck entſprechen
den Normen an ihn ſtellen.

einer zweckmäßigen und produktiven r
unſerer landwirthſchaftlichen Nutzthiere ſind vor allem paſſende
Futterſtoffe nöthig. Außer gewiſſen für uns hier minder
in Betracht kommenden Salzen und Erden, welche zum
Aufbau und zur Forterhaltung des Knochengerüſtes dienen,
muß jedes zur Ernährung des Thierkörpers geeignete Futterewiſſe Mengen von Nährſtoffen enthalten, Welche bezüglich
re Nährwerths, reſp. Einfluſſes auf die thieriſche Ernäh

rung in phyſiologiſcher Beziehung ſehr verſchiedener Natur
ich h theilen dieſe Nährſtoffe ein in 2 Hauptgruppen,
nämlich in:

a. Die Proteinſtoffe, auch ſchlechtweg Eiweiß-
toffe genannt. Sie beſtehen aus Kohlenſtoff, Sauerſtoff,

ſſerſtoff, Stickſtoff (COHN,-- wofür wir uns am beſten
den jüdiſchen Namen „Cohn“ merken), ferner noch aus

etwas Schwefel und zuweilen auch Phosphor, und machen
im Pflanzenreich einen beſonders hervorragenden Beſtand
theil aller jungen Pflanzengebilde und Samen aus. Amroteinärmſten ſind das Getreideſtroh, die Wurzel und Hack
ne die Knollen der Kartoffeln, ſowie der Topniambur-

pflanze. Jm vorliegenden Falle kommen mehr oder weniger
ausſchließlich Futterſtoffe, und ſomit auch
vor Allem die vegetabiliſchen Eiweiß und r
Betracht. Bei den letzteren unterſcheidet man eine Reihe
Stoffe, die in ihrem Verhalten und ihrer Zuſammenſetzung
eine große Aehnlichkeit mit einander haben, es ſind dieſe
das Eiweiß (Albumin), das Legumin, der Faſerſtoff
(Fibrin) und der Käſeſtoff (Caſein). Dieſe enthalten
ſämmtlich einen raten i hohen Gehalt (15--17
an Stickſtoff, was ſie für die praktiſche Fütterung von be
e Bedeutung und hohem Werth erſcheinen läßt. Es
ind daher die Eiweißſtoffe nicht nur als die wichtigſten
Beſtandtheile jedweden Futters, ſondern auch als die Grund
lage aller Bildungen im Thierkörper anzuſehen, weshalb
ſie auch mit Recht „Fleiſchbildner“ oder „plaſtiſche
Nährſtoffe“ genannt werden. Als eiweißhaltige Futter
mittel führe ich an: alle Samen der Leguminoſen, Oelkuchen,
owie alle käuflichen Kraftfuttermittel; ferner auch die Rück
tände ſolcher Stoffe, welche urſprünglich ein weites Nähr-
toffverhältniß hatten, durch techniſche Verwerthung ihrer
tickſtofffreien Beſtandtheile aber verluſtig gegangen und ſo
er Landwirthſchaft mit einem engeren Nährſtoffverhält-

niß zurückgegeben wurden, z. B. Biertreber Kleie, u. ſ. w.
Alle Futterſloffe, welche einen verhältnißmäßig hohen r
an dieſen wichtigen ſtickſtoffhaltigen Stoffen haben, ſind
ehe beſonders werthvoll und werden im Handel bedeutend
höher bezahlt, als ſolche mit ſehr niedrigem Eiweißgehalt.

Die Protein und Eiweißſtoffe indeſſen können niemals
allein zur thieriſchen Ernährung genügen, nicht weniger
ſind hierbei wirkſam die:

b. ſogen. ſtickſtofffreien Nährſtoffe oder Kohlen-
hydrate, welche aus Kohlenſtoff, Sauerſtoff, Waſſerſtoff
(COH) zuſammengeſetzt ſind. „Dienen jene,“ ſagt J. Kühn,
„wie wir weiter oben ſahen, insbeſondere der plaſtiſchen
Ernährung, ſo werden letztere vorzugsweiſe zur Unterhaltung
der thieriſchen Wärme nothwendig, ſie heißen daher auch
Reſpirationsmittel“. Man nennt ſie auch kurzweg
d und faßt unter dieſer Bezeichnung alle ſtick
ſtofffreien Nährſtoffe der vegetabiliſchen Futterſtoffe, welche
von ähnlicher chemiſcher Zuſammenſetzung ſind, zuſammen.Zu ihnen zählen das Fett, ſowie die gen Fettbildner,

welche den Kohlenſtoff liefern müſſen, der durch den beim
Athmen gewonnenen Sauerſtoff verbrannt wird, wodurch
die dem Körper nöthige Wärme entſteht. Bei dem thie
riſchen Lebensprozeß findet nämlich eine ſtete Aufnahme
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von Sauerſtoff und ein Ausathmen von Kohlenſäure, alſo
ein fortwährender Verbrauch von Kohlenſtoff ſtatt.

Es gehören hierher ſpeciell der Zellſtoff, die Holzfaſer,das Stärkemehl, das Dextrin, der Zucker, der Gut und

der Pflanzenſchleim, Subſtanzen, welche lediglich aus
Kohlenſtoff, er und Sauerſtoff er
Alle genannten Kohlenhydrate zeigen nicht nur in ihrer
chemiſchen Zuſammenſetzung große chplich eit, ſondern auch
bezüglich ihres Nährwerthes, d. h. ſie ſind im Allge-
meinen von faſt gleicher phyſiologiſcher Bedeutung für denThierkörper. Die elſtoffe machen hiervon eine Ausnahme,

ſie beſtehen ebenfalls, wie die übrigen Kohlenhydrate aus
Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff, bewirken im thier
iſchen Körper den Fettanſatz und dienen außerdem zur Ent-
wickelung der thieriſchen Wärme; es gilt aber das Fett
2 mal ſoviel in Bezug auf die Verdauung, als die
übrigen Kohlenhydrate (Stärke, Juker) wir haben dem
nach, wie wir weiterhin ſehen werden, daſſelbe bei der Be
rechnung des NährſtoffVerhältniſſes mit dem 2 fachen
Werthe eines Kohlenhydrates in Anſatz zu bringen.

Beide Gruppen von Nährſtoffen, ſowohl die u
v wie die ſtickſtofffreien, müſſen in der nöthigen

enge Trockenſubſtanz enthalten ſein. Beide ſind zur Er
reichung des Fütterungszweckes durchaus nothwendig und
nach dieſer Seite hin glei Alle NährſtoffGruppen,
ſagt Prof. Kühn, ſind gleich bedeutend für die Lebens
thätigkeit des Thieres, denn keiner der Nährſtoffgruppen
kommt eine phyſiologiſche Function ausſchließlich zu, wenn
auch, wie bereits r ehoben, die eine oder andere Nähr
G gruppe gewiſſen Lebensvorgängen vorwiegend dient.

it Bezug auf die praktiſche Fütterung ſind allerdings die
ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe von hervorragender Bedeutung,
einestheils weil ſie in rn auf die Bildung des
thieriſchen Körpers durch keine andere Nährſubſtanz zu er
ſetzen ſind und ſich in der Landwirthſchaft am ſchwerſten in
genügender Menge beſchaffen laſſen, anderntheils aber auch
weil ſie in vielen anderen Futtermitteln nur ſehr ſparſau
auftreten und es deswegen einer ſehr ſorgfältig durchdachtenZuſammenſtellung der Futterm chung bedarf, wenn ſich in

derſelben eine genügende Menge der gedachten Stoffe
vorfinden ſoll. Dieſes gilt namentlich in Bezug auf die
Winterfütterung. Es iſt daher eine unerläßliche Aufgaber jeden praktächen Viehfütterer, vor Allem darauf zu ſehen

aß er in der ſeinen Nutzthieren verabreichten Trockenſub-
an e eine hinreichende Menge von ſtickſtoffhaltigen

en mit giebt. Hiergegen wird aus Unkenntniß,oder falſcher Sparſamkeit nur allzuviel geſündigt, Nährſtoff

verhältniſſe von 1 8 oder gar 1: 12 habe ich oft zu be-
obachten Gelegenheit gehabt. Wo dieſes vorkommt, bedenken
eben die Wirthe nicht, daß t r rationell und intenſiv
genährt, eine bedeutend höhere Rente abwirft als viel, aber
verkehrt und extenſiv genährtes. Und doch darf deswegen
der Fütterer nicht unbeachtet laſſen, daß durch die ſtickſtoff
haltigen Nährſtoffe allein der Fütterungszweck nicht erreichtwird, ſondern daß ſich in der en auch die Nähr
ſtoffe der anderen Gruppe vorfinden müſſen. Ja es W
noch keineswegs, wenn in dem täglichen Futter der Thiere
beide Nährſtoffgruppen vertreten ſind, ſondern dieſelben
müſſen auch in einem beſtimmten Verhältniß darin
enthalten ſein. Auf eine beſtimmte Menge ſtickſtoffhaltiger
Sakſtanzen muß eine ebenſo beſtimmte Menge ſtickſtofffreier
Subſtanzen kommen und man bezeichnet das gegenſeitige
Verhältniß, in welchem die Nährſtoffgruppen zu einander
ſtehen müſſen, mit dem Namen „Nährſto Wer degerhig
Die Herbeiführung eines richtigen n verhältnißes in
der T Futtermiſchung iſt mit Bezug auf die Aus
nutzung es Futters von erheblicher Bedeutung. Von

einem richtigen Nährſtoffverhältniß hängt die Ausnutzungder uttermitel hauptſächlich ab.

edes zur Ernährung des Thierkörpers w.
muß beſtimmte Mengen von ſtickſtofffreien Nährſtoffen

ydraten) und ſtickſtoffhaltigen (ſogen. u en)
ährſtoffen beſitzen, durch verſchiedene zahlreiche Beoba

ungen und Verſuche hat man erkannt, daß dieſe Nährſtoffe
in den Futtermitteln nur dann von den Thieren gehörig
verdaut und ausgenutzt werden wenn ſie in einem t
beſtimmten Mengeverhältniß zu einander ſtehen. Enth
das Futtermittel von einem Nährſtoff zu viel, von dem
anderen hingegen zu wenig, ſo vermag das Thier von demjenigen, welches ihm im Uebermaß gegeben wird, nur ent

ſprechend weniger zu verdauen. Bei einer zu großen Menge
ſtickſtoffhaltiger Beſtandtheile im Futter bezeichnet man ein
ſolches Nährſtoffverhältniß als ein zu eng es und es werden
eben unter dieſen Umſtänden die ſtickſtoffhaltigen Beſtand
theile darin nicht vollſtändig verdaut, ſondern gehen theil-
weiſe unverdaut ab, ja es kann ſogar der Fall eintreten,
daß durch eine dauernde Verabreichung von zu protein
reichem Futter eine Abnahme des Thieres erfolgt. Bei
einem zu weiten Nährſtoffverhältniß, d. h. bei einem
ſolchen, in welchem die Menge der ſtickſtoffhaltigen Beſtand
theile zu gering iſt, geſtaltet ſich die Verdauung der ſtick
ſtofffreien Nährſtoffe zu einer mangelhaften und ſie gehen
in kleineren oder größeren Mengen unverdaut ab. Jm
Allgemeinen können wir ein durchſchnittliches Nährſtoffver
hältniß von etwa 1 5--6, d. h. ein Verhältniß, in
welchem auf ein Theil a Beſtandtheile 5-—6
ſo ſtickſtofffreier Nährſtoffe kommen, als das beſte an
ehen.

Es giebt Futtermittel, welche ſehr viel Stärke neben
verhältnißmäßig geringen Mengen ſtickſtoffhaltiger Nähr
ſtoffe aufweiſen, und ferner auch ſolche, welche viel Protein
und weniger Kohlenhydrate enthalten. Jm erſten Falle
aben wir ein weites, im zweiten ein enges Nährſtoffver
ältniß. Erſteres trifft bei allen Wurzelgewächſen, Knollen-
üchten, Stroharten 2c. zu, welche ein Nährſtoffverhältniß

von 1 9 bis ſogar 1: 35 haben, während die eiweiß-
reichen Futtermittel, wie z. B. die Hülſenfruchte, das Heu,
die Körner, Malzkeime oder Oelkuchen u. ſ. w. ein engesNährſtoffverhältniß beſitzen, nämlich ein ſolches, wel es ſch

etwa zwiſchen 1: 2--6 bewegt. Würde man den Thierenen lediglich Futtermittel mit weitem Nährſtoffver-

ältniß verabreichen, z. B. Kartoffeln und Stroh, ſo würde
nicht allein eine erhebliche Menge Stärke unverdaut und
nutzlos abgehen, ſondern das Thier in ſeiner Condition auch
ſtark herunterkommen, ja ſchließlich ſogar durch Verhungern
verenden.

Unter Nährſtoffverhältniß iſt nun das Zahlenverhält-
niß der verdaulichen Eiweißmengen der Norm zu den übrigen verdaulichen Nährſtoffmengen der Norm, das Fett

2,5 mal gerechnet, weil es 2,5 mal ſoviel werth als es
die gewöhnlichen Kohlenhydrate gilt), gemeint. Wenn im
Allgemeinen ein Nährſtoffverhältniß von 1: 5——6 als ein
durchſchnittlich normales gilt, ſo iſt die genauere Präciſir
ung dieſes r im concreten Fall noch vom Fütter
ungs und Haltungszweck abhängig.

Nach Maßgabe dieſer jeder rationellen Fütterung zu
Grunde zu legenden Normen haben wir uns bei der Zu
ſammenſtellung unſerer Futtermiſchungen, ſowie der
ſtellung unſeres Futteretats im Princip zu richten, ſie geben
uns eine beſtimmte Richtſchnur und ſchützen uns davor, daß
wir auf dem Gebiete der thieriſchen Ernährung nicht weiter
hin im Finſtern tappen.
Um für unſere praktiſchen Zwecke die nöthigen
im Gehalte des Futters an ſtickſtoffhaltigen (Nh) ſtickſto

ewrr9
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en (Vfr) Nährſtoffen und Fekt behufs Ausrechnung des
rſtoffverhältniſſes feſtzuſtellen, bedienen wir uns der be
rten Nährſtofftabellen von E. Wol ſ welche hierzu die

ar möglichſte Vollkommenheit erreicht haben und deren
Angaben, je nach Qualität der Futtermittel, einen derartigen
Spielraum geſtatten, daß wir ſie auch nach unſeren je
weiligen Verhältniſſen entſprechend modificiren können.
Selbſtverſtänd W kann der Werth aller derartigen Futter
tabellen erhin in praktiſcher Beziehung nur ein rela-
tiver ſein, da bekanntlich Stroh nicht immer gleich Stroh,
Rapskuchen nicht gleich Rapskuchen ſind, hier muß eben
das Auge des Herrn vermittelnd und ergänzend eintreten.

ier geht eben in der Praxis das Probiren über das Stu
ren und zuviel Gelehrſamkeit ſteht W oft im umge

kehrten Verhältniß zum vollen Erfolg. Da bekanntlich die
Wirkſamkeit der Futtermittel in hohem Grade von der
„Verdaulichkeit“ derſelben abhängt, ſo kommen für uns bei
Beſtimmung von ihrem Nährſtoffwerth nur die verdau
lichen Procente in Berückſichtigung.

Wir ziehen uns nun, ſei es zur Prüfung des Nähr
werthes eines einzelnen Futtermittels, oder zur Controlle
unſerer geſammten, aus mehreren Futtermitteln zuſammen
geſetzten n ſämmtliche wichtige Nährſtoffe,
alſo Eiweiß, Kohlenhydrate und Fett, mit Hülfe
unſerer Tabelle heraus, a dieſe Stoffe, wenn es ſich
um verſchiedene Futtermittel handelt zuſammen, wobei das

mit 2 multiplicirt, zur Summe der ſtickſtofffreien
ährſtoffe hinzu addirt wird. Das Nährſtoffverhältniß

wird hiernach ſo gefunden, daß man die Summe aller ver
daulichen ſtickſtofffreien Nährſtoffe, incluſive des vor-
er mit 2 vermehrten verdaulichen Fettes, durch die
umme der Eiweißſtoffe theilt.

Jch führe dieſe Berechnung an einem praktiſchen Bei
piel aus: Geſetzt, eine Winterration für eine nen be
eht aus 5 Pfd. Heu mitteler Güte, 5 Pfd. Weizenſtroh,

40 Pfd. Futterrüben, 10 Pfd. Roggenkleie und 10 Pfd.

rſto

u Biertreber, ſo finden wir mit Hülfe der Wolff'ſchen
ellen, daß dieſe r gckdee unſeren 3 Haupt

fen zuſammen 2,36 l ſti a ltig 13,53
ckſtofffreie fr) Nährſtoffe, nebſt 0,57 Pfd. Fett

in verdaulicher Form enthält. Dieſes ergiebt nun nach
einer aus obiger Berechnung hervorgehenden Formel:

verdaul. Fett verdaul. Ntr.
0,57 2,5 13,53

verd. Eiweiß
2,36

oder 0,67 2,5 13,53 dividirt durch 2,36 6,3.
Es iſt ſomit das aufgefundene Nährſtoffverhältniß vorſtehender

miſchung 1 Nh 6,3 Ntr, denn 2,36 Nh 14,95
fr Fett 2,5) 1,63.ir vermögen durch dieſe Berechnungen jedes Futter-mittel hinſichtuch u Nährwerthes zu prüfen und das

e demnach bei Bemeſſung und Zuſammenſtellung unſerer
nen entſprechend zu berückſichtigen. Wir ſetzen uns

urch in den Stand, unſere Futtermiſchungen nach ge-
wiſſen rationellen Normen zu regeln, welche eine höchſt-

liche I ran Dub gewähren, je nach dem productiven
8 welches wir im betreffenden Falle anſtreben.

ich auch ermöglichen uns dieſe Berechnungen, den zu
erwartenden wirklichen Nährwerth eines Futtermittels, ganz
z en vom jeweiligen Marktpreiſe, zu beurtheilen und

urch zu erkennen, ob und inwieweit gewiſſe
heit oder ſonſtige uns noch zur Verfügung ſtehende

utterſtoffe minder werth oller Qualität noch zur Verfütterung
preiswürdig genug ſind. Durch all dieſe Erkenntniß lernen

S mD—„„— Q— cq4—

wir auch eventuell durch emen richtig bömeſſenen und
entſprechend billigen Zukauf von proteinreichen Kraftfutter
mitteln eine Menge in der Wirthſchaft ſelbſt producirter, an
ſich Feeeeh beſſer verwerthen, als wie
ohne Benutzung der hier hervorgehobenen Vortheile möglich
wäre.

In dieſer Hinſicht iſt es nun auch weiterhin noch
nothwendig, nicht nur allein das Nährſtoffverhältniß, ſondern
auch den reellen ſogen. Futterwerth r Gegenſatz zumMarktpreis) eines e beurtheilen und berechnen
zu können, behufs Vergleiches der einzelnen Futtermittel
mit einander. Man nahm früher als di zu einer

bis noch vor kurzem allgemein an,
aß Eiweiß und Fett beide den Nährwerth der

ſtickſtofffreien Nährſtoffe hätten, und ſie koſteten danach
auch bisher im Futtermittelhandel fünfmal mehr als die
letzteren. Neuerdings hat es ſich jedoch herausgeſtellt, daß
das bisherige Werthsverhältniß von 1: 5: 5 nicht mehrden thatſachlichen Preisverhältniſſen des Futtermarktes

entſpricht, welche ſich inzwiſchen mehr zu Gunſten der
Kohlenhydrate verſchoben haben, denen man nach den gegen
wärtigen Preisconjuncturen einen verhältnißmäßig etwas
J 7 Werth, dem Protein und Fett gegenüber, beimißt.

n Anbetracht der Regelung dieſer Umſtände hat ſich nun
mehr zur Berechnung des Geldwerthes der Handelsfutter
artikel nach Maßgabe des durchſchnittlichen Marktpreiſes
das von Herrn Prof. Dr. König in Münſter berechnete
und allgemein eingeführte Verfahren am beſten b
wonach ſich ein Werthsverhältniß von nur 1: 1,5: 2,
herausſtellt, bei welchem alſo das Fett nur den 1 fachen,
das Protein den 2 fachen Werth der ſtickſtofffreien Nährſtoffe
hat. Nach dieſem Werthsverhältniß, welches bereits als
ein allgemeingültiges bei unſeren Verſuchsſtationen einge
führt iſt, ergiebt natürlich für alle Futtermittel eine
weit geringere Zahl von Nährwertheinheiten, als bei dem
W Verfahren der Fall war. Der praktiſche Hergang bei
em Verfahren der ehe er nach dieſer

Methode der Werthbeſtimmung iſt nun folgender: Um ver
ſchiedene Futtermittel mit einem ganz verſchiedenen Gehalt
an den einzelnen Nährſtoffen mit einander in Bezug auſ
ihren Nährwerth zu vergleichen, iſt man übereingekommen,
den Nährwerth auf eine Einheit zurückzuführen und hat
als ſolche diejenigen Nährſtoffe, welche den geringſten
Nährwerth beſitzen, alſo die ſtickſtofffreien Nährſtoffe, ge-
wählt. an e daher unter einer r Futterwerth,
einheit einen Theil ſtickſtofffreier Stoffe, kg oder Pfund
je nachdem man den Werth auf 100 kg. oder auf 1 Ctr.
berechnet), und man ermittelt den Futterwerth eines
Futtermittels, ausgedrückt in Futterwertheinheiten, indem
man den procentiſchen Gehalt an Fett mit der Zahl 1,5
und an Eiweiß mit 2,5 multiplicirt und die ſo erhaltene
Zahl zu dem Gehalt an den ſtickſtofffreien Nährſtoffen hin
zuzählt; alſo z. B. in dem Falle, wenn uns ein Futter
mittel mit einem Gehalt von ſage 3,0 Fett, 13,4 Ei
weiß und 56,6 ſtickſtofffreien Nährſtoffen vorliegt, ſo be
ſitzt daſſelbe

3,00 ett 25 1,5 4,518,40 Eiweiß 52,6 33,556,00 ſtickſtofffreie Nährſtoffe „10 56,0
Summa 94,0 Futterwertheinheiten,

Durch Diviſion des augenblicklichen Marktpreiſes durch dieefundene Summe der Futterwereheinhelten ergiebt ſich der

Preis für eine Futterwertheinheit, und zwar 1 Pfund,

reſp. 1 Kg ſtickſtofffreier Stoffe, je nachdem die Markt
preiſe nach Ctr. oder 100 kg berechnet werden
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Sprechſaal.
Frage: Fördert der Anbau von Senf das Auftommen der

Nematoden? Z. i. G.Antwort: Der Senf hat ſich als Fano anze der Nema
toden vollkommen bewährt; er bildet ei gen ſehr zu
ſagende Herberge, was durch hinreichende Verſuche nunmehr
zweifellos dargethan iſt. Julius Kühn.

Frage: Woher bezieht man präparirtes Knochenmehl zum
Füttern von Jungvieh und wie wird es verabreicht

Ein Abonnent
Antwort: Um in der Nahrung unſerer jungen Hausthiere

die nothwendigen Mengen von Phosphorſäure und Kalk unter
allen Umſtänden zu verabreichen, empfiehlt ſich, bei Pferd und
Rind beſonders im erſten Lebensjrhr eine Beigabe von baſiſch
phosphorſaurem Kalk in einem Quantum von 10--15 Gramm
ür den Tag und den Kopf. Derſelbe wird entweder unter
Häckſel oder Kraftfutter gemengt oder in der Tränke gegeben.

W z alle hat man darauf zu achten, daß er nicht als
Bodenſatz im Tränkeimer zurück blerbe. Der baſiſch-phosphorſaure
Kalk wird ger von der Berliner Dampftknochenmehlfabrik
des Dr. Wilh. Cohn zu Martiniquefelde bei Berlin und zwar
Zum Preiſe von 80 4 pro Kilogramm. v. M.

Fra geg „Welches iſt die beſte Anleitung zur rdhgvrrng
ür den Beſitzer einer Wirthſchaft von ca. 300 Morgen un

wwoher bezieht man event. Formulare oder Tabellen zu der

ſelben Th. H. in D.Antwort Ein Gut von 300 Morgen bedarf einer ein
klaren Buchführung, denn der Beſitzer kann nicht eine

eſondere Kraft für die führung der Bücher halten und darf
ſelbſt ſich auch nicht zu viel ſeiner praktiſchen Wirthſchaft durch
dieſelbe entziehen.

Wir beſitzen Jnſtitute, welche gegen entſprechenden nichtu hohen Entgelt a nehise Glur kluge e führung
für die betreffenden Verhältniſſe beſorgen. Jch empfehle Jhnen

hierzu E. Dietrichs, Jnhaber des Comtoir für landw. Buch
Prnns in Hannover oder C. Hönecke, Wuchererſtraße 13 in

alle.
Von Schemas und gedruckten Anleitungen für Jhre Zwecke

kann ich zur Berückſichtigung nennen: „Einfache landw. Buch
hrung, preisgekröntk Hamburg 1883, unter Mitwirkung von
egierungs und Landesökonomierath F. Brügmann und Ge

neralſekretär Ch. Jenſſen herausgegeben von E. Dietrichs in
Hannover, Verlag von Paul Parey in Berlin, Preis 4
dann den buchführenden Landwirih von vr A. Wegner, Ver
lag von D. Soltau in Norden“, ferner „Buchführung von
Dr. Hildebrandt, Hildesheim Die betreffenden Werke können
Sie in meinem Bureau, Karlſtraße 8, einſehen. v. M.

Frage: Welche Düngung, Vorfrucht Bearbeitung und Drill
weite, ſowie welches Ausſaatquantum erheiſcht der Senf?

in G.Antwort: Der weiße Senf liebt beſonders alte Boden
kraft und folgt deßhelb Ktpre in zweiter Düngung. Friſcher
Stallmiſt begünſtigt die Blatt und Krautentwickelung, was
die Zwecke des Nematodenfanges oder der Gründüngung aller
dings nicht unzweckmäßig i

Beſte Vorfrüchte ſind Hackfrüchte und Rothklee. Das Feld
wird vor Winter tief gepflügt und die Einſaat im Monat März
oder ſobald der Boden abgetrocknet iſt, vorgenommen.
Senf wird in einer Reihenweite von 40 em und in einem
Quantum von 15--20 1 geſäet. Gegen Spätfröſte iſt der Senf
unempfindlich. Seine ſchlimmſten Feinde ſind der Erdfloh und

der Kohlveißling. v. M.
Mittheilungen aus der Praris.

Zur Vretrgrg der Diſtel. Die Diſtel iſt eines der
eigen Unkräuter, welches dem Boden viel Kraft entzieht:
ein Beweis ihrer r „Anſprüche iſt der, daß ſie au
gautgedüngtem Lande beſonders üppig zu wuchern pflegt wäh
rend ſie auf mageren Feldern de kaum erblicken läßt. Die
Vertilgung der Diſtel iſt in manchen Ländern Gegenſtand orts

olizeilicher Verordnungen und zwar mit ausgezeichnetem Er
olge, wie man in einigen Provinzen Hollands beobachten kann.

Um die e mit Erfolg zu bekämpfen, iſt es nach
Wohler (Wiech) durchaus erforderlich, die Eigenſchaft der
Wurzel zu beobachten, denn dieſe bildet die Grundlage der
Pflanze“). Die ſorgfältigſte Bodenbearbeitung ſowohl im Felde
mit dem Pfluge, wie im Garten mit dem Spaten, iſt nicht im
Stande, eine gründliche Vertilgung dieſes läſtigen Unkrautes
herbeizuführen, wenn nicht mit dieſen Arbeiten eine entſprechende
Cultur Hand in Hand geht. Die zahlreichen Wurzeln einer
Diſtelſtaude dringen nicht ſenkrecht in den Boden, ſondern ſie
wachſen in horizontaler Richtung und bilden die Grundlage
des a ezſtengels. welcher in gerader Richtung an die Ober

äche treibt. Jn humusreichem, mürbem Boden wird die
urzel beim Rajolen bis 1 m tief getroffen in feſtem Mer-

z oder thonigem Boden liegen dieſelben in der Regel da, wo
ie Ackerkrume aufhört und werden beim Bearbeiten faſt immer

erreicht. während man in tiefgründigem Boden in Folge des
hier tiefer liegenden Wurzelſtocks bei gewöhnlicher Bodenbe-
arbeitung nur die aus dieſem entſpringenden Schoſſen zerſtört,

es iſt dieſes ein Verluſt für die Pflanze, den der in der
Tiefe liegende Pflanzenkörper ſehr raſch und in der Regel durch
ahlreichere Triebe wieder erſetzt. Beſonders führt die Zereng des eigentlichen Wurzelſtockes bei der Bodenbear-
eitung zu einer kaum glaublichen r Kleine Wurzel

theile von wenigen Centimetern Länge entwickeln ſich im Laufe
des Sommers zu den kräftigſten Pflanzen mit Wurzeln bis 1 m
Länge und mit zahlreichen Keimen beſetzt. Dieſe, im nächſtenFrühjahr durch Piu en und Eggen oft ſo verkleinerten Wurzeln,
mit ren anfangs ſchwachen Trieben, hält man leicht für Säm-

linge, was ſie durchaus nicht ſind. Selbſt im Laufe des Winters
geht die Entwickelung der Keime, aus welchen die Samenſtengel
emporſchießen, ununterbrochen weiter, ſie ſitzen ſehr S
auf den langgeſtreckten Wurzeln und ſind dann zart und wei
wie junge Spargel. Selbſt abgetragene Samenſtengel im grünen
Zuſtande, durch Pflügen flach unter die Oberfläche gebracht,

Landwirthſchaftliches Wochenblatt für Schleswig-Holſtein,
XV. Jahrgang. Nr.

1

mehrere

entwickeln noch im Herbſt neue Keime, die im Frühjahr em
porſchießen.

Beim Ausreißen des Samenſtengels hat man es immer
nur mit einem verſchwindend kleinen Theil der ganzen Pflanze
zu thun, denn in Folge der horizontalen Ruhtun der Wurzel
iſt ihr auf dieſe Weiſe nicht gut beizukommen. Es werden ſich
bald wieder neue Triebe zeigen, daher iſt das zeitweilige Aus
reißen nur eine ſehr oberflächliche Vertilgung. Wenn es zu
irgend einem Erfolg führen ſoll, ſo muß es ohne Unterlaß vom
Frühjahr bis zum Herbſt fortgeſetzt werden, nur dadur Pht
die Pflanze zu Grunde. Auch kann man mit dem en
Trieben nachgraben, alsdann glückt es häufig, Wurzeltheile mit

zu vernichten. Das W einiger S S genügt aber vollkommen, um dieſe Arbeit im nächſten Jahre von
Neuem wieder beginnen zu müſſen. Dieſe mühſame Art der
Vertilgung eignet ſich hauptſächlich nur für den Garten, woſelbſt
wegen der Bäume, Sträucher oder Stauden c. keine ſonſt zur
Vertilgung geeignete Cultur gehandhabt werden kann.

Das plötzliche paßenba te Erſcheinen von Diſteln auf
Stellen, an denen früher nur einzelne waren, iſt nicht immer
et für die Vermehrung durch Samen, ſie können

ahre durch die Cultur in ihrer Entvwickelun
gehemmt werden, ſo daß ſie ein oder mehrere Jahre nur ſchwa
treiben, alſo kaum blühen, ſich daher wenig bemerkbar machen
und dem öoberflächlichen Beobachter ausgeſtorben erſcheinen
dann aber, nachdem die nur geſchwächte, nicht abgeſtorbene
n ſich wieder erholt, tritt ſie anſcheinend plötzlich und in

alter Kreft wieder auf. SWie jede perennirende Staude, ſo ſammelt auch die Diſtel
im Spätſommer und Herbſt Reſerveſtoffe an, um dieſelben in
den re abzulagern; dieſes iſt alsdann die richtige Zeit,
um ſolche durch Prince ulturen zu vernichten. Am ſicherſten
erreicht man ſeinen Zweck durch Hackfrüchte, die mit ihren
Blättern den Boden um dieſe Zeit nicht bedecken, und die
Vegetation der Diſteln der Einwirkung der Atmoſphäre ent
iehen. Als re für ſolche Zwecke haben ſich bewährt

interweißkohl, Kohlrabi, Runkel- und Zuckerrüben; man muß
aber durchaus keine einzelne Diſteln aufkommen laſſen. Selbſt
verſtändlich muß eine gute Bodenbearbeitung und kräftige
Düngung vorangehen.

luſf beſonders a Boden kann immerhin eine Berg
futterVorfrucht zum Grüuabernten gebaut werden. Die Diſtel
wurzel iſt hierdurch ſchon in ihrer S gehemmt, die
folgende Hackfrucht wird dann unbedingt die Diſtel vernichten;ſel ſehnte müſſen aber die Culturpflanzen ſich in einem
durchaus üppigen Zuſtande befinden; je kräftiger die Blattent
wickelung derſelben, deſto ſicherer der Erfolg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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